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Chemiſche Unterſuchung 


der orientaliſchen Rubine. 


{ 8 er Rubin (Rubinus) Alumen Lapideum rubrum des Herrn 
von Linne, deſſen verſchiedene Arten die Alten mit dem Na⸗ 
men Carbunculus Pyropus, Carbo, Anthrax belegt haben, iſt 
ein feuriger, rother, im Anbruche glaͤnzender, kriſtallfoͤrmiger 
Edelgeſtein, der durch Reiben elektriſch wird, und am Stahl ge⸗ 
ſchlagen viele Funken giebt. | 


Die Rubine, die am meiſten geſchaͤtzt werden, kommen 
aus den morgenlaͤndiſchen Gegenden, aus dem Koͤnigreiche Pegu, 
Bisnager, aus Kambaja, Kalekut, Lagos, Korin, der Inſel 
Ceylon ꝛc. In Braſilien findet man welche, die an Schönheit den 
erſtern wenig nachgeben. 0 | | 
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Diejenigen, die am wenigſten geſchaͤtzt werden, findet 
man bey Keſcholen in Finland, bey Neddil am Ladogaſen, in 
Böhmen, Sachſen, Schleſien, Ungarn, in den karpathiſchen 
Gebuͤrgen ꝛc. Ich gehe zu den Verſuchen uͤber, durch welche ich 
die Beſtandtheile des Rubins zu entdecken ſuchte. Ich bediente 
mich hierzu der Orientaliſchen. 


Erſter Verſuch. 


Ich that einen ſieben Gran wiegenden Rubin in einen klei⸗ 
nen heßiſchen Schmelztiegel, und ſetzte ihn 4 Stunden lang unter 
eine beſtaͤndig im Gluͤhen erhaltene Muffel. Der Rubin war 
bey dieſer Operation in zwey Stuͤcke verfallen. An feinem Ge 
wicht konnte ich keine Abnahme wahrnehmen, auch ſeine Farbe, 
ſeine Politur, und ſein aͤußerliches Anſehen uͤberhaupt war ganz 
unveraͤndert. 


Zweyter Verſuch. 


Ich wiederholte den vorhergehenden Verſuch mit einem 
nur drey Gran wiegenden Rubin, den ich unter einer Muffel viers 
zehen Stunden lang im Gluͤhen erhielt, konnte aber auch bey dieſem 
viel laͤnger fortgeſetzten Gluͤhen keine Veraͤnderung in der Farbe, 
dem Gewichte, und der Politur des Rubins bemerken. 


Dritter Verſuch. 


Ich ſchuͤttete einen Skrupel des in einem agathenen Moͤr⸗ 
ſer fein geriebenen und geſchlemten Rubins in eine kleine glaͤſerne 
Retorte, uͤbergoß dieſes Pulver mit gleich viel Vitrioloͤl, welches 
ich mit einem Quentchen Waſſer verduͤnnte. Hierauf that ich die 
Retorte in eine kleine Sandkapelle, legte einen Reeipienten vor, 
und 
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und deſtilirte gleich mit gelinden, zuletzt aber, da alle Fluͤßigkeit 
heruͤbergegangen, mit einem bis zum Gluͤhen der Retorte verſtaͤrk⸗ 
ten Feuer. Die bey dieſer Deſtilation uͤbergegangene Fluͤßigkeit 
hatte keine Farbe, und war von einer reinen Vitriolſaͤure in nichts 
unterſchieden. Im Halſe der Retorte hatte ſich ein Sublimat 
geſetzt (a), das im Grunde derſelben gebliebene fixe Reſiduum war 
oben weiß, und da, wo es das Glas beruͤhrte, roth. Ich uͤber⸗ 
gioß es noch einmal mit Vitriolſaͤure, und ließ dieſe Miſchung et⸗ 
liche Tage in Digeſtion ſtehen, hierauf ſchuͤttete ich alles auf ein 
Filtrum, edulkorirte das im Filtro gebliebene Pulver mit vielem 
kochenden deſtilirten Waſſer, und goß dieſes Waſſer zu der filtrir⸗ 
ten mit dem Rubin in Digeſtion geftandenen Vitriolſaͤure. Die⸗ 
ſes edulkorirte und getrocknete im Filtro zurück gebliebene Pulver 
wog 177 Gran, und hatte die roͤthlichte Farbe des fein geriebenen 
Rubins (b). b 


Die Extraktion nebſt dem zur Edulkoration des Rubin⸗ 
pulvers gebrauchte Waſſer ließ ich bis auf den vierten Theil ver⸗ 
duͤnſten, und ſaͤttigte ſie alsdann mit aufgeloͤſtem Weinſteinſalz. 
Sie truͤbte ſich ſogleich, und es erfolgte ein etwas gelblichter nach 
dem Auswaſchen und Trocknen 22 Gran wiegender Niederſchlag, 
der in allen Saͤuren ſich mit Aufbrauſen aufloͤſete, und mit der 
Vitriolſaͤure einen wahren Selenit darſtellete (d). 


Vierter Verſuch. 


Ich that einen Skrupel fein geriebenen und geſchlemmten 
Rubins in ein kleines Glas, uͤbergoß ſolchen mit einer Unze etwas 
rauchender Salzſaͤure, und ſetzte ihn einige Tage in gelinde Di⸗ 
geſtionswaͤrme, die ich zuletzt bis zum Kochen verſtaͤrkte. Die 
Säure nahm bey dieſer Operation eine gelbe Farbe an; ich fil⸗ 

trirte 
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trirte ſie, und goß ſie zu dem Waſſer, mit welchem ich das aufge⸗ 
loͤſte Rubinpulber edulkorirte. Dieſes Pulver wog nach dem Aus; 
trocknen 12 Gran, war ganz weiß, und hatte die roͤthlichte Farbe 
des fein geriebenen Rubins gaͤnzlich verlohren (e). I 


Die Extraktion ließ ich ganz verduͤnſten, und da das zu⸗ 
ruͤck bleibende Reſiduum dem Anſcheine nach ganz trocken war, ſo 
erhitzte ich es noch bis zum Gluͤhen, um die Salzſaͤure von allen 
Erden zu bringen, an welchen ſie nicht ſtark genug haͤnget, um 
der fluͤchtig machenden Kraft des Feuers zu widerſtehen. Das 
zuruͤck gebliebene feuerbeſtaͤndige Reſiduum hatte eine braune Farbe. 
Ich laugte es mit kochendem deſtilirten Waſſer aus, und es blie⸗ 
ben 33 Gran einer unaufloͤsbaren braunrothen Erde, die mit Talg 
gemiſcht, und geroͤſtet, von Magneten gaͤnzlich angezogen wurde, 
und in der Salzſaͤure wieder aufgeloͤſt, mit der Blutlauge Berli⸗ 
nerblau gab (k). Die Lauge truͤbte ſich mit dem feuerbeſtaͤndigen 
Laugen ⸗ Salze, und es erfolgte ein nach der Edulkoration und 
Austrocknung 22 Gran wiegender Niederſchlag; dieſer loͤſte ſich 
in allen Säuren mit Aufbrauſen auf, und gab mit der Vitriol— 
ſaͤure ein erdiges Mittelſalß, welches dem Selenit in allen Stuͤcken 
vollkommen aͤhnlich war (8). 


Fuͤnfter Verſuch. 


Ich uͤbergoß einen Skrupel des fein geriebenen Rubins in 
einem kleinen Glaſe mit einer Unze ſtark in die Enge gebrachten, 
aber nicht rauchenden Salpeterfaͤure, und ſetzte dieſe Miſchung et: 
liche Tage in gelinde, und zuletzt bis zum Kochen verſtaͤrkte Dir 
geſtion. Hierauf goß ich die Extraktion nebſt dem unaufgelöften 
Pulver auf ein Filtrum, und edulkorirte das in ſelbigem gebliebene 
Pulver auf das beſte mit deſtilirtem kochenden Waſſer; dieſes wog, 

nach⸗ 
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nachdem es getrocknet worden, 172 Gran, und hatte noch die 
roͤthlichte Farbe des fein geriebenen Rubins. Die zur Extraktion 
gebrauchte filtrirte Saͤure, nebſt dem Waſſer, welches zur Edul⸗ 
koration gedienet hatte, ließ ich bis zur Trockenheit verduͤnſten. 
Und da das zuruͤck gebliebene Reſiduum vollkommen eingetrocknet 
war, erhitzte ich es bis zum Gluͤhen; es hatte eine braune Farbe. 
Ich wuſch es mit kochendem deſtilirten Waſſer aus, dieſes loͤſte 
davon nicht das geringſte auf, denn es truͤbte ſich mit dem Lau⸗ 
genſalze gar nicht. Das ausgewaſchene Reſiduum wog 3 Gran 
(h). Ich loͤſte es in Salzſaͤure auf, welches mit Aufbrauſen ges 
ſchah. Die Aufloͤſung ſaͤttigte ich mit Blutlauge, und erhielt eis 
nen der Farbe nach dem Berlinerblau gar aͤhnlichen Niederſchlag. 
Dieſen Niederſchlag extrahirte ich mit Vitriolſaͤure, und erhielt 
durch die Verduͤnſtung dieſer Extraktion ein Salz, welches dem 
Selenit in allen Stuͤcken gleich war; dieſen Selenit loͤſete ich in ko⸗ 
chendes deſtilirtes Waſſer auf, und verſetzte ihn mit feuerbeſtaͤndigem 
Laugenſalze. Der auf dieſe Art erhaltene Niederſchlag war ganz 
weiß, und wog nach dem Waſchen und Trocknen 24 (i). 


Sechster Verſuch. 


Ich miſchte ein halb Quentchen fein geriebenen Rubins mit 
zwey Quentchen reinen Weinſteinſalz, that dieſe Miſchung in ei⸗ 
nen eiſernen geſchmiedeten Schmelztiegel, und nachdem ich ihn mit 
einem eiſernen darauf paſſenden Deckel bedeckt hatte, ſetzte ich ihn 
zwey Stunden in Windofen. Ich erhielt hierdurch eine geſchmol⸗ 
zene, ſchwarze, harte, im Waſſer ſchwer zu erweichende Maſſe. 
Nachdem ich ſie vom Tiegel genau abgeſoͤndert, laugte ich ſie mit 
vielem kochenden deſtilirten Waſſer aus; da fie trocken geworden, 
wog ſie ein halb Quentchen, ſiebenzehen Gran; die Lauge truͤbte 
ſich, da ich ſie mit Salzſaͤure ſaͤttigte (hierbey muß man den 

75 Saͤtti⸗ 
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Saͤttigungspunkt genau treffen; denn gießt man etwas mehr Saͤu⸗ 
re dazu, als noͤthig iſt, um das Alkali zu ſättigen, fo loͤſet dieſe 
überflüßige Säure den Niederſchlag in dem Augenblick wieder auf) 
und es erfolgte ein weißer nach dem Auswaſchen und Trocknen 
2 Gran wiegender Niederſchlag; dieſer floß vor ſich im Feuer 
nicht, war nach der Trocknung in allen Säuren unauflösbar, 
und ſchmolz mit gleich viel Weinſteinſalz vermiſcht zu einem unvolls 
kommenen Glaſe (K), welches die Feuchtigkeit der Luft ſtark ans 
zog, und ſich im Waſſer ganz aufloͤſete. 


Die ausgelaugte durch die Schmelzung des Rubins, und 
das Alkali erhaltene Maſſe extrahirte ich ſehr genau mit Salsfäure, 
indem ich die damit gekochte Saͤure abgoß, und auf das noch nicht 
aufgeloͤſte Reſiduum reine Saͤure aufgoß, welches ich ſo lange 
wiederholte, als noch eine Aufloͤſung erfolgte. Ich erhielt hier⸗ 
durch eine weißgraue in allen Säuren unaufloͤsbare nach dem 
Auswaſchen und Trocknen 102 Gran wiegende Erde; dieſe Erde 
floß vor ſich nicht, mit gleich ſchwerem Weinſteinſalz floß fie zu 
einem vollkommenen Glaſe, mit dreymal ſoviel Weinſteinſalz floß 
fie zu einer die Feuchtigkeit der Luft anziehenden im Waſſer voll 
kommen aufloͤsbaren Maſſe (): die eben erwaͤhnte mit Salz⸗ 
ſaͤure gemachte Extraktion ſaͤttigte ich mit einer Aufloͤſung des 
Weinſteinſalzes, und erhielt hierdurch einen braunen nach dem 
Auswaſchen und Austrocknen 33 Gran wiegenden Niederſchlag. 
Dieſen ſchuͤttete ich in eine proportionirte glaͤſerne Retorte, goß 
zwey Unzen Salzſaͤure darauf, in welcher dieſer Niederſchlag mit 
Aufbrauſen ſich aufloͤſete; die Aufloͤſung hatte eine dunkel gelbe 
Farbe. Ich legte hierauf einen Recipienten vor, und deſtilirte 
aus dem Sandbade anfangs mit gelindem Feuer, welches ich aber 
zuletzt, da dem Anſcheine nach alle Fluͤßigkeit uͤbergegangen wat, 
fo verftärkte, daß der Boden der Retorte gut gluͤhete; dieſen Feuers⸗ 

grad 
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grad unterhielt ich eine Stunde; die zuerſt uͤbergegangene Fluͤßig⸗ 
keit war ohne Farbe, und von einer reinen Salzſaͤure in nichts 
unterſchieden. Beym Ende der Deſtilation aber ward die übers 
gehende Feuchtigkeit dun kelgelb, beynahe braun, und es flieg zu⸗ 
gleich etwas von einer braunen ſchmierigen Materie in die Hoͤhe, 
welche ſich im Halſe der Retorte anſetzte; die im Grunde derſel—⸗ 
ben zuruͤck gebliebene Erde hatte eine gelbe Farbe; ich laugte ſie 
mit deſtilirtem Waſſer aus, es blieben 14 Gran einer unaufloͤs⸗ 
baren weißen etwas graͤulichen Erde zuruͤck. Dieſe mit etwas 
Eiſenkalk vermiſchte Erde loͤſete ſich mit Aufbrauſen in allen Saͤu⸗ 
ren auf, und gab mit der Vitriolſaͤure ein in aller Abſicht dem 
Alaun vollkommen gleiches Salz (m). Die bey dem Auswa⸗ 
ſchen der im Grunde der Retorte gebliebenen Erde erhaltene Lau 
ge ſaͤttigte ich mit feuerbeſtaͤndigem Laugenſalze, fie truͤbte ſich ſo⸗ 
gleich, und ich erhielt einen 22 Gran wiegenden weißen Nieder⸗ 
ſchlag; dieſer loͤſte ſich in allen Saͤuren mit Aufbrauſen auf, und 
gab mit der Vitriolſaͤure geſaͤttiget ein in allen Stuͤcken dem Se⸗ 
lenit gleiches Salz (n). Der am Ende der Deſtilation bey der 
ſtaͤrkſten und ſchnell vermehrten Hitze ſich am Halſe der Retorte 
angeſetzte Sublimat beftand, wie ich mich durch eine ſehr genau 
angeſtellte Unterſuchung davon ganz ſicher uͤberzeigt, nur blos aus 
Eiſenerde, welche die Salzſaͤure bey der ſtaͤrkſten Hitze mit ſich in 
die Höhe genommen hatte, 


Es folget aus allen den jetzt beſchriebenen Verſuchen 


1) Daß ein lange anhaltendes Gluͤhen den Rubin auf kei⸗ 
ne merkliche Art verändert (Siehe den ıten und aten Verſuch). 


| 2) Daß der Rubin keine Erde enthaͤlt, die durch die De⸗ 

ſtilation mit den Saͤuren fluͤchtig wird (Siehe den zten Verſuch 
Lit, (a). | 
Sf 3) 


226 Themiſche Unterſuchung 


3) Daß die Virriolſaͤure die faͤrbenden Theile des Rubin 
Ina extrahiret (Siehe den zten Verſuch Lit. (b). 


4) Daß in 20 Gran Rubin 22 Gran einer Erde een, 
ten, die ſich vermittels der Digeſtion in der Vitriolſaͤure aufloͤſt 
(Siehe den zten Verſuch Lit. (e). 


5) Daß dieſe Erde die Eigenſchaften der Kalkerde hat. 
Siehe den Zten Verſuch Lit. (d). 


6) Daß die Salzſaͤure die faͤrbenden Theile des Rubins 
aufloͤſet (Siehe den Aten Verſuch Lit. (e). 


7) Daß 20 Gran Rubin 34 Gran Erde enthalten, wel⸗ 
che die Salzſaͤure mit Hilfe der Digeſtion daraus extrahiret. 


8) Daß dieſe Erde aus 34 Gran Eiſenerde (Siehe den 
Aten Verſuch Lit. (f), und aus 24 Gran Kalkerde beſtehet (Sie- 
he den 4ten Verſuch Lit. (g), folglich iſt die Urſache der Farbe 
des Rubins in der darinn enthaltenen Eiſenerde zu erſehen. 


9) Daß die Salpeterſaͤure durch die Digeſtion von 20 
Gran Rubin 3 Gran aufloͤſet (Siehe den sten Verſuch Lit. (h), 
und zwar 2 Gran Eifenerde, und 24 Gran Kalkerde Be den 
sten Verſuch LIE), 


10) Daß durch das Schmelzen mit dem Weinſteinſalze 
ein anſehnlicher Theil des Rubins, der zuvor von den Saͤuren 
nicht angegriffen wurde, in denſelben aufloͤsbar gemacht wird. 


11 
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| 11) Daß 30 Gran Rubin aus 123 Gran Kiefelerde (Sie⸗ 
he den 6ten Verſuch Lit. (KI), 11 Gran Alaunerde (Siehe den 
sten Verſuch Lit. (m), 22 Gran Kalkerde (Siehe den ten Ver⸗ 
ſuch Lit. (n), und 34 Gran Eiſenerde (Siehe den aten Verſuch 
Lit. (H beſtehen. 


Folgende Verſuche, die der Kuͤrze wegen, und um öftere 
Wiederholungen zu vermeiden, in tabellariſche Form gebracht 
find, ſtellete ich in der Abſicht an, die Veraͤnderungen zu entde, 
cken, die der Rubin erleidet, wenn man ihn ſowohl roh, als mit 
den mineraliſchen Saͤuren zuvor extrahiret, und in einem bekann⸗ 
ten Verhaͤltniße mit verſchiedenen Erden und Salzen vermiſcht 
dem Schmelzfeuer ausſetzet. Vergleicht man die Reſultate dieſer 
Verſuche mit den vorhergehenden, ſo wird man ſehen, daß ſie da⸗ 
mit vollkommen uͤbereinſtimmen, und daß der Rubin ſich im Feuer 
in den verſchiedenen Umſtaͤnden und Vermiſchungen, wo ich ihn 
geſetzt, eben ſo verhaͤlt, als wenn man in ſeiner Stelle bey die⸗ 
ſen Verſuchen eine Vermiſchung der darinn bewieſenen Erden, und 
zwar in dem beſtimmten Verhaͤltniße, in welchem ſie ſich im Rubin 
befanden, genommen haͤtte. 


$fa Wer⸗ 
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Die mit dem in einem agathenen Mörfer fein geriebenen 
Rubin angeſtellet wurden, indem ich ihn ſo— 
wohl roh, als mit mineraliſchen Saͤuren ex⸗ 
trahiret, mit verſchiedenen Salzen, und Erden in 
einem beſtimmten Verhaͤltniße gemiſcht, dem 
Schmelzfeuer ausſetzte. 
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Zu folgenden Verſuchen bediente ich mich des mit Sal 
ſaͤure ausgezogenen Rubins. 
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Chemiſche Unterſuchung 
des orientaliſchen Saphir. 


Da Name Saphir, Saphirus, Alumen lapideum coeruleum 

Linnei) wird einem blauen durchſichtigen kriſtallfoͤrmigen 

Edelgeſtein beygelegt, welcher durch Reiben elektriſch wird, und 
mit dem Stahl Feuer giebt. 


Die Saphire finden ſich in den morgenlaͤndiſchen Gegen⸗ 
den, an eben den Orten, wo man die Rubine findet; auch in Eu— 


ropa findet man welche, die aber den erſtern nicht an Schoͤnheit 
gleich kommen. 


Die Saphire, mit welchen ich die folgenden Verſuche an⸗ 
ſtellete, waren aus dem Orient, ſie hatten eine hellblaue Farbe, 
und konnten zu derjenigen Art gezaͤhlet werden, die vom Herrn 
Walerius den Namen der waſſerfaͤrbigen Saphire erhalten haben. 


Erſter Verſuch. 


Ich that einen 12 Gran wiegenden Saphir in einen klei⸗ 
nen heßiſchen Schmelztiegel, und ſetzte ihn 4 Stunden lang unter 
eine ergluͤhete Muffel. Nach dieſer Operation wog er nur noch 
114 Gran, ſonſt aber hatte er weder an feiner Farbe, noch Aus 
ßerlichem Anſehen irgend eine Veraͤnderung erlitten. 


23 dpeyter Verſuch. 


Ich ſetzte den in vorhergehendem Verſuche gebrauchten Sa⸗ 
phir in einen Schmelztiegel 14 Stunden lang unter eine gluͤhende 
| Muffel, 
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Muffel, er wog nach dieſem fo lange anhaltenden Gluͤhen noch 114 
Gran, und hatte alſo von ſeiner Schwere nichts verlohren, ſeine 
Farbe war gleichfalls unverändert geblieben. Um ſowohl die Wir: 
kung der mineraliſchen Saͤuren auf den Saphir, als die Natur 
der in dieſem Stein enthaltenen, und in dieſen Saͤuren aufloͤsba⸗ 
ren Erden zu beſtimmen, ſtellete ich folgende RER mit den dre 
bekannten mineraliſchen Saͤuren an. 


Dritter Verſuch. 


Ich ſchuͤttete ein halb Quentchen des in einem agathenen 
Moͤrſer fein geriebenen Saphirs in eine kleine glaͤſerne Retorte, goß 
darauf ein Quentchen Vitrioloͤl, welches ich mit zwey Quentchen 
deſtillirten Waſſers verduͤnnerte, legte einen Recipienten vor, und de⸗ 
ſtillirte aus dem Sandbade. Da dem Anſcheine nach alle Fluͤßig⸗ 
keit uͤbergegangen, gab ich einer halben Stunde lang ein ſo ſtar⸗ 
kes Feuer, daß der Boden der Retorte gut gluͤhete. Die im 
Reeipienten uͤbergegangene Fluͤßigkeit war von einer reinen Vi⸗ 
triolſaͤure in nichts unterſchieden. Im Halſe der Retorte war eine 
gelbliche aus dem Saphirpulver beſtehende Maſſe. Ich uͤbergoß 
ſie noch einmal mit reiner Vitriolſaͤure, und ließ ſie damit eine Zeit 
lang in Digeſtion ſtehen; hierauf goß ich die Fluͤßigkeit nebſt dem 
Pulver in ein Filtrum. Nach geſchehener Edulkoration und Trock⸗ 
nung wog das Pulver 24 Gran. Die filtrirte mit dem Saphir⸗ 
pulver in Digeſtion geweſene Vitriolſaͤure, zu welcher ich das 
zur Edulkoration dieſes Pulvers gebrauchte Waſſer gegoſſen hatte, 
ließ ich bis auf den vierten Theil verduͤnſten; alsdann ſaͤttigte ich 
fie mit Weinſteinſalz, und erhielt hierdurch einen grünen nach der 
Trocknung und Edulkoration J Gran wiegenden Niederſchlag (b), 
Ich uͤbergoß ſolchen mit Sahzaͤure, er loͤſete fich darinn vollkom⸗ 
men auf. Diele Aufloͤſung ließ ich bis zur Trockenheit verdünften; 

G 9 und 


— 


234 Chemiſche Unterſuchung 


und das zurück gebliebene Reſiduum erhitzte ich bis zum Gluͤhen:; 
da es wieder kalt geworden, laugte ich es mit kochendem deſtilirten 
Waſſer aus, es blieben 3 Gran einer weißen Erde zuruͤck; auf 
dieſe ließ ich einen Tropfen Vitriolgeiſt fallen, es erfolgte ein 
Aufbrauſen. Die auf dieſe Art mit Vitriolſaͤure geſaͤttigte Erde 
trocknete ich mit Druckpapier, und that fie alsdann auf eine gluͤ⸗ 
hende Kohle, fie blaͤhete ſich ſehr auf, wie es beym Alaun geſchie— 
het. Dieſe aufgeblaͤhete Maſſe loͤſete ich in etlichen Tropfen deſti— 
lirten Waſſers auf, und ließ dieſe Aufloͤſung bedeckt, um ſie vor dem 
Staub zu bewahren, an der Luft verduͤnſten; hierdurch erhielt ich 
Kriſtallen, die in allen Stuͤcken dem Alaun gleich waren (c). Die 
zuvor erwaͤhnte Lauge ſaͤttigte ich mit Weinſteinſalz, ſie truͤbte 
ſich, und es erfolgte ein weißer Niederſchlag, der nach der Edul— 
koration und dem Trocknen 2 Gran wog. Dieſer loͤſete ſich in 
allen Saͤuren mit Aufbrauſen auf, und gab mit der Vitriolſaͤure 
geſaͤttiget ein in allen Stuͤcken dem Selenit aͤhnliches Salz (d). 


Vierter Verſuch. 


Ich that ein halb Quentchen in einem agathenen Moͤrſet 
fein geriebenen und geſchlemten Saphirs in ein kleines Glas, und 
da ich eine halbe Unze in die Enge gebrachter, aber nicht rauchen— 
der Salzſaͤure darauf gegoſſen, ſetzte ich dieſe Miſchung etliche Ta— 
ge in gelinde Digeſtion, die ich zuletzt bis zum Kochen verſtaͤrkte; 
die Saͤure nahm eine gelbe ziemlich dunkle Farbe an, ich filtrirte 
fie, und goß fie zu dem Waſſer, welches zur Edulkoration des 
ruͤckſtaͤndigen unaufgeloͤſten Saphirpulvers gedienet hatte. Dies 
ſes Pulver wog nach der Austrocknung 24 Gran. Die Sal 
ſaͤure, mit welcher ich die Extraktion gemacht hatte, ließ ich bis zur 
Trockenheit verduͤnſten, und erhitzte das ruͤckſtaͤndige fixe Reſiduum 
bis zum Gluͤhen. Dieſes hatte eine braune Farbe, "or Die 
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freye Luft gelegt, zog es die Feuchtigkeit derſelben ſtark an ſich. 
Ich laugte es mit kochendem deſtilirten Waſſer aus, es blieben 
3 Gran einer rothbraͤunlichten im Waſſer unaufloͤsbaren Erde zu⸗ 
ruͤck. Die Lauge ſaͤttigte ich mit Weinſteinſalz, und erhielt hier⸗ 
durch einen weißen Niederſchlag, der nach der Edulkoration und 
dem Trocknen 2 Gran wog, er loͤſete ſich in den Saͤuren mit 
Aufbrauſen auf, und gab mit der Vitriolſaͤure geſaͤttiget ein dem 
Selenit vollkommen aͤhnliches Salz (e). Die eben erwaͤhnte 3 
Gran der im Waſſer unaufloͤsbaren rothbraͤunlichten Erde uͤber⸗ 
goß ich mit etlichen Tropfen Vitriolſaͤure, ließ ſelbige wieder da⸗ 
von verduͤnſten, und gab zuletzt eine zum Gluͤhen des ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Reſiduums hinreichende Hitze. Dieſes Reſiduum laugte ich aus, 
es blieb 1 Gran einer braunen Erde nach dem Auslaugen zuruͤck. 
Dieſe Erde mit Oel angefeuchtet, und geroͤſtet, vom Magnet 
gänzlich angezogen, und in Salzſaͤure aufgeloͤſt, wurde durch die 
Blutlauge zu Berlinerblau niedergeſchlagen ((). Die mit Wein⸗ 
ſteinſalz gefättigte Lauge gab einen 12 Gran wiegenden weißen 
Niederſchlag, welcher ſich in den Saͤuren aufloͤſete, und mit der 
Vitriolſaͤure gefättiget ein Salz gab, welches auf eine gluͤhende 
Kohle geworfen ſich ſehr aufbkaͤhete, ſehr ſtiptiſch ſchmeckte, und 
uͤberhaupt alle Eigenſchaften des Alauns hatte. 


Fuͤnfter Verſuch. 


Ich übergoß ein halb Quentchen auf vorbemeldeter Art 
fein geriebenen und geſchlemten Saphirs mit einer Unze Salpeter⸗ 
ſaͤure, die zwar nicht rauchte, aber doch ziemlich ſtark fomentirt 
war, und ſetzte dieſe Miſchung etliche Tage in gelinde Digeſtion, 
die ich zuletzt bis zum Kochen verſtaͤrkte. Die Saͤure faͤrbte ſich 
ee. merklich, ich filtrirte fie, und ſpuͤhlete das ruͤckſtaͤndige Pul⸗ 
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ver mit in das Filtrum; dieſes wog nach der Edulkoration und 
dem Trocknen 253 Gran. Die zur Extraktion gebrauchte fil⸗ 
trirte Salpeterſaͤure nebſt dem zur Edulkoration des aufgeloͤſten 
Saphirs gebrauchten Waſſer ließ ich gaͤnzlich verduͤnſten, und das 
zuruͤckgebliebene dem Anſcheine nach ganz trockene Reſiduum erhitzte 
bis zum Gluͤhen; dieſes wog 4 Gran (h), und verlohr durch 
das Auslaugen nichts von ſeinem Gewichte. Ich uͤbergoß es mit 
Salzſaͤure, es loͤſete ſich darinn vollkommen auf. Dieſe Aufloͤ⸗ 
ſung ließ ich bis zur Trockenheit verduͤnſten, und die zuruͤckgeblie⸗ 
bene Erde ließ ich gelinde gluͤhen, hierauf laugte ich fie mit kochen⸗ 
dem deſtilirten Waſſer aus, es blieben nach dem Auslaugen 14 
Gran einer braunrothen Erde zuruͤck. Die Lauge ſaͤttigte ich mit 
aufgeloͤſtem Weinſteinſalz, und erhielt hierdurch einen weißen nach 
dem Auswaſchen und Trocknen 2 Gran wiegenden, in allen Saͤu⸗ 
ren aufloͤsbaren, und mit der Vitriolſaͤure geſaͤttiget einen voll— 
kommenen Selenit gebenden Niederſchlag (1). Die eben ers 
waͤhnte 13 Gran der nach dem Auslaugen zuruͤckgebliebenen braun: 
rothen Erde uͤbergoß ich mit etlichen Tropfen Vitriolſaͤure, ließ fie 
nachher wieder verduͤnſten, und gab zuletzt eine dem Gluͤhen bey— 
nahe gleich kommende Hitze. Das nach dieſer Operation zuruͤck— 
gebliebene Reſiduum laugte ich aus, es blieb 13 Gran einer braun— 
rothen Erde zuruͤck, die mit Oel angefeuchtet und gelinde geroͤ— 
ſtet, von Magneten gaͤnzlich angezogen, in der Salzſaͤure aufge— 
loͤſt, durch die Blutlauge zu Berlinerblau niedergeſchlagen wurde 
(K). Die Lauge ließ ich verduͤnſten; da nur ungefähr noch ein 
Skrupel Feuchtigkeit zuruͤck blieb, ſchoſſen kleine Kriſtallen an, 
welche ſowohl in Abſicht der Geſtalt und des Geſchmackes, als 
des Aufblaͤhens, da ich ſie auf eine gelinde Kohle warf, dem 
Alaun gleich waren . 
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Ich miſchte ein halb Quentchen fein geriebenen Saphirs 
mit zwey Quentchen ſehr reinen Weinſteinſalzes, that dieſe Miſchung 
in einen aus Eiſen geſchmiedeten Schmelztiegel; ich erhielt hier⸗ 
durch eine gefloſſene ganz ſchwarze, harte, die Feuchtigkeit der Luft 
nur wenig anziehende, im Waſſer nicht leicht zu erweichende Maſſe. 
Da ich ſie mit vieler Sorgfalt um nichts davon zu verlieren, vom 
Tiegel abgeloͤſet hatte, laugte ich fie mit kochendem deſtillirten 
Waſſer aus, ſie wog nach dem Trocknen ein Quentchen zwey 
Gran. Die auf das genauefte mit Salzſaͤure geſaͤttigte Lauge 
truͤbte ſich etwas, und es erfolgte ein weißgrauer 2 Gran wiegen⸗ 
der Niederſchlag, welcher in allen Saͤuren unauflösbar, und mit gleich“ 
viel Weinſteinſalz zu einem vollkommenen Glaſe floß (m). Den 
mit Weinſteinſalz geſchmolzenen, und durch das Auslaugen von 
dem daran haͤngenden Alkali befreyten Saphir extrahirte ich auf 
das genaueſte mit Salzſaͤure; es blieben 8 Gran einer weißen Erde 
zuruͤck, welche allein dem heftigſten Feuer ausgeſetzt keine Veraͤn⸗ 
derung erlitt, mit gleich viel Weinſteinſalz vermiſcht zu einem gelbe 
roͤthlichten vollkommenen Glaſe, und mit viermal ſoviel Wein⸗ 
ſteinſalz zu einer Maſſe floß, die die Feuchtigkeit der Luft ſtark 
an ſich zog, und ſich im Waſſer gaͤnzlich aufloͤſete (n). Die mit 
Salzſaͤure gemachte Extraktion goß ich in eine glaͤſerne Retorte, 
und deſtillirte aus dem Sandbade, in dem ich zuletzt das Feuer bis 
zum Glühen der Retorte vermehrte, und mit dieſem Feuersgrad 
eine Stunde anhielt. Die am Anfang der Deſtillation uͤberge⸗ 
gangene Feuchtigkeit hatte keine Farbe, zuletzt aber, da ich die 
Hitze ſehr vermehrte, nahm die in der Deſtilation aufſteigende 
Saͤure viel Eiſentheile mit ſich, welche ſich meiſtens in dem Halſe 
der Retorte als ein brauner Sublimat anſetzten, zum Theil aber 
auch mit in den Recipienten uͤbergiengen, und der darinn befindlichen 
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Feuchtigkeit eine gelbe Farbe gaben. Das in der Retorte zuruͤck— 
gebliebene Reſiduum laugte ich mit deſtilirtem Waſſer aus; die 
Lauge hatte keine Farbe, mit feuerbeſtaͤndigem Alkali geſaͤttiget truͤb⸗ 
te fie ſich, und es erfolgte ein weißer 2 Gran wiegender Nieder- 
ſchlag, welcher ſich in allen Saͤuren mit Aufbrauſen aufloͤſete, 
und mit der Vitriolſaͤure ein in allen Stuͤcken dem Selenit aͤhnli⸗ 
ches Salz gab (o). Nach dem Auslaugen und Trocknen wog 
die oben erwähnte in der Retorte zuruͤckgebliebene Erde noch 25 
Gran; ich zog ſie mit Vitriolſaͤure aus, und es blieben 8 Gran 
einer braͤunlichten Erde zuruͤck, die mit Oel angefeuchtet, und ge— 
linde gegluͤhet, vom Magneten gaͤnzlich angezogen wurde, und 
folglich eine reine Eiſenerde war. Die mit Vitriolſaͤure gemachte 
Extraktion ließ ich gelinde verduͤnſten, gleich geſchahe keine Kri— 
ſtalliſation; da ich aber etwas Alkali zu dieſer Extraktion that, ſo 
erfolgte in kurzer Zeit eine ſehr gute Kriſtalliſation. Die Kriftallen 
hatten die Figur des klein kriſtalliſirten Alauns, ſchmeckten ſehr 
ſtiptiſch, blaͤheten ſich auf eine gluͤhende Kohle gelegt ſehr auf, 
und hatten uͤberhaupt alle dem Alaun zukommende Eigenſchaften. 
Ich ließ dieſe Lauge langſam bis zur Trockenheit verduͤnſten, er 
hielt aber immer dieſelben Kriſtallen, und zuletzt etwas vitrioliſir— 
ten Weinſteinſalzes, welches von dem, um die Kriſtalliſation zu 
befördern, hinzugethanenen Weinſteinſalze herruͤhrte. Den erhalte— 
nen Alaun loͤſete ich in deſtilirtes Waſſer wieder auf, und verſetzte 
dieſe Aufloͤſung mit feuerbeſtaͤndigem Alkali: ich erhielt hierdurch 
einen weißen, ſchleimigen Niederſchlag, welcher nach der Edulko— 
ration und dem Trocknen 172 Gran wog. 


Es folget aus den zuvor beſchriebenen Verſuchen: 


1) Daß ein lange anhaltendes Gluͤhen den Saphir auf 
keine merkliche Art verändert (Siehe den rten und aten Verſuch). 


2) 
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2) Daß der Saphir keine Erde enthaͤlt, die durch die 
Deſtilation mit den Saͤuren fluͤchtig wird (Siehe den zten Ver⸗ 
ſuch Lit. (a). 


3) Daß von 30 Gran Saphir durch die Digeſtion < 
Gran in der Vitriolſaͤure ſich aufloͤſen (Siehe den zten Verſuch 
Lit. (b). 


4) Daß die Vitriolſaͤure durch die Digeſtion aus 30 Gran 
Saphir 3 Gran Alaunerde (Siehe den Zten Verſuch Lit. (e), und 
2 Gran Kalkerde (Siehe den zten Verſuch Lit. (d) extrahiret. 


5 Daß in 30 Gran Saphir 4 Gran ſolcher Erde ent⸗ 
halten ſind, die ſich durch die Salzſaͤure daraus extrahiren laſſen, 
naͤmlich 2 Gran Kalkerde (Siehe den 4ten Verſuch Lit. (e), 1 
Gran Eiſenerde (Siehe den aten Verſuch Lit. (f), und 12 Gran 
Alaunerde (Siehe den sten Verſuch Lit. (g). 


6) Daß von 30 Gran Saphir ſich mit Huͤlfe der Digeſtion 
a. Gran in der Salpeterſaͤure aufloͤſen (Siehe den sten Verſuch 
Lit. (h), nämlich 2 Gran Kalkerde (Siehe den sten Verſuch Lit. 
(i), 12 Gran Alaunerde (Siehe den sten Verſuch Lit. (K). 


7) Daß die alkaliſchen durch die Saͤuren nicht aus dem 
rohen Saphir zu extrahirenden Erden durch die Schmelzung des 
Saphirs mit dem Weinſteinſalz in allen mineraliſchen Saͤuren 
leicht auflösbar gemacht werden (Siehe den sten Verſuch). 


8) Daß ein halb Quentchen Saphir aus 10 Gran Kie⸗ 
ſelerde (Siehe den böten Verſuch Lit. (mn), 2 Gran Kalkerde 
(Siehe den sten Verſuch Lit. (o), 172 Gran Alaunerde (Sie⸗ 
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he den öten Verſuch Lit. (p), und 1 Gran Eiſenerde (Siehe 
den 4ten Verſuch Lit. () beſtehet. 


Um zu entdecken, was das Feuer allein in verſchiedenen 
Umſtaͤnden fuͤr Veraͤnderungen auf dem Saphir hervorbringen 
kann, miſchte ich ihn ſowohl roh, als zuvor mit den minerali⸗ 
ſchen Säuren extrahirt, in einem beſtimmten Verhaͤltniße mit 
verſchiedenen Salzen, Erden, und Metallkalken, und feste dieſe 
Miſchungen dem Schmelzfeuer aus. Der Kuͤrze wegen habe ich 
dieſe Verſuche, und ihre Reſultate in tabellariſche Form ge 
bracht, wie aus folgender Tabelle zu erſehen: fie ſtimmen uͤbri⸗ 
gens mit den vorhergehenden ſowohl uͤberein, daß man ſie als 
eine Beſtaͤttigung derſelben anſehen kann; denn waͤre der Saphir 
nicht wirklich aus denen Erden zuſammen geſetzet, die ich darinn 
entdeckt habe, fo würden die Erfolge dieſer Verſuche ſehr verſchie⸗ 
den, und oft ganz entgegen geſetzt ausgefallen ſeyn. 


Ver⸗ 
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Die mit dem in einem agathenen Moͤrſel fein geriebenen, 
ſowohl rohen als mit den mineraliſchen Saͤuren ex⸗ 
trahirten Saphir angeſtellet wurden, indem ich ihn 
mit verſchiedenen Salzenerden und Metallkalken, 
in einem beſtimmten Verhaͤltniße gemiſcht, dem 
Schmelzfeuer ausſetzte. 


85 Mi⸗ Doe Ver⸗ asd daraus wird. 2 chſich⸗ Da Far 
| 5 


ſchungen. 5 haͤltniß. | tigkeit, | 
Eine gar nicht geflo⸗ 
Saphir | Gr. viy. ßene, ſehr ſtark zu⸗ | Weiß 
allein. ſammengebackene 
f 4 gruͤnlichte harte 
. 

Saphir Eine gefloffene dem | 
ieee glaͤnzenden Auſchen nur enen. | 
ſalz. ene L. nach ach ſehr fefteMoffe.| N | 

Tine fe ſchlackenartige.ſ 

Saphir 1 Theil. leicht zerbrechliche [Vollkom̃en | Gruͤnlicht 
Weinſtein⸗ ſehr loͤchrige, garſundurchſich⸗ ins Braun 

ſalz. 4 Theile. nicht glaͤnzende tig. fallend. 

8 Maſſe. 

Von bey⸗ Eine nicht recht voll. 

Saphir den kkommen gefloſſene, Undurch⸗-Schmuzig⸗ 
Minerali⸗ auf der Oberflaͤche im ſichtig. weiß. 
ſches Alkali. Gleichviel. Anbruche aber nicht 

glänzende doch fefte 
Was | & 
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Die 
Was daraus wüs. Od Die Far⸗ 
1 5 ich⸗ 3 
ſbungen. haͤltniß. | | hot. | be. 
Eine nur hie und da 

Saphir | Theil. etwas ſuͤße, wenig ge⸗Vollkom̃en 
Minerali⸗ 


floſſene, ſehr ſcharffundurchſich-- licht. 
ag 4 Theile. "are . . tig. | 


Die Mir . Der: 


Braͤun⸗ 


loͤchrige ſehr feſte 
ME WE»: 12.0 

Ein Glas, welches; Vollkom̃en 
vielen Glanz und durchſich— 

Feinheit hat. | tig. 

Saphir | 1 Theil. in @ Vollkomen 
Borax. | 2 Theile. Ein Glas. durchſichtig. Gelblicht. 
Saphir Eine ganz gefloſſene 


Saphir . 4 
an ort 


Gelblicht. 


zende Maſſe. 


1 


Urinſalz Gleichviel. glaͤnzende feſte Maf| Sehr wer Weißgelb—⸗ 
welches die ſe. nig durch⸗ licht. 
Phosphor- | ſichtig. 
ſaͤure ent⸗ | | 

haͤlt. | | 
Saphir, Eine glasartige, auf 8 
Urinſalz [ Theil. je Oberfläche und Durchſieh⸗ 3 ſcbr 
welches die Anbruche ſehr glaͤn⸗tig, doeh nur ug lan 
Phoſphor⸗ | 4 Theile. zende, dem Anfchein|trübe, wie bie fel = 
ſaͤure ent⸗ nach ſehr harte Maf:|ein Opal. e Ara 
halt, | ſe. 5 

8 Eine ſehr aufgeblaͤ⸗ | 
Saphir Gleichviel. hete, leicht zerbrech— Bun un Gelblieht. 
dreyeckigter l iht alän⸗ durchſiech⸗ 
Salpeter. iche, gar nicht glän: tig. 


Saphir |, Theil Eine loͤchrige, nicht] Ganz un⸗ Weiß, ein 
dreyeckigter Theile feſte, gar nieht glaͤn⸗] durehſieh⸗kleinwenig 
Salpeter. | * Izende Maſſe. | tig, gelblicht. 


Sa⸗ 
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Die Mi- Das Ver: Was ER 5 Ar Faq 
ſchungen. haͤtniß. | En 
| 1 
Saphir Nur wenig zuſamen⸗ | 
vitrioliſir⸗ ı Theil. gebackene leicht zer⸗ wan 8807 Gruͤn. 
ter Wein⸗ Theil brechliehe, gar nicht ee 
ſtein, heile. glänzende Maſſe. Maſſe. ig. | | 
Saphir, Auf der 
Sublimat Gleichviel Eine ganz gefloſſene, Undurch⸗ Oberflaͤche 
den man er⸗ auf der Oberfläche) ſichtig. braͤunlieht, 
haͤlt, wenn und im Anbruche et⸗ im Bruchel 
man dẽ Fluß was glaͤnzende, ein | aber 
Spath mit wenig blaſige Maſſe. ſehwarz. 
einer Saͤure 
diſtiliret. | | 
Saphir, | 12 
jjetzterwaͤhn⸗ 1 Theil. Eine e auf Halbdureh⸗ Gruͤn. 
ter Subli⸗ der Oberfläche rau⸗ fichtig, 
mat des | 2 Theile. 5 glaͤnzende feſte 
Flußſpath. Maſſe. I | 
1 57555 ganz geſehmol⸗ 7 | 
Saphir, Gleiehviel. zene, auf der Ober⸗Vollkomen Aſehgrau. 
Flußſpath. äche wenig, im An-| undurchs 5 
bruehe gar nicht fichtig. 
glaͤnzende, et was 
| loͤehrige feſte Maſſe. | 
z Then Eine gefloſſene, auf | 
Saphir ider Oberfläche und Undureh⸗Zimmetfar⸗ 
Flußſpath. „ Theile im Bruche wie Zucker ſiehtig. 5 
| aalaͤnzende dichte feſte 
. Maſſe. | 
= Eine eigentlich 
Saphir, Gleichviel. nieht gefloſſene, aber Weiß 
Kalkerde. ſehr ſeharf zuſam̃en⸗ 
| | gebackene harte Maſ⸗ 
ſe⸗ 


S Sa⸗ 
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Die Mir Das Ver- Was daraus wird. D. Di, Die Far- 
ſchung. haͤltuth 3 Die S 


Saphir, Ir... Blieb in pulverich⸗ je 
Alaunerde. Gleiebviel. ter Geſtalt. | | | 

Saphir, Blieb! ich. 

Bitterſal ichoiel. Blieb in pulverich— | 

ve 37 Gleichviel | ter Geſtalt. | 
| | Ein Glas auf e 
eh Gleiebviel. Oberflache, wie matt: Durchfich- | Gelb. 
elerde. geſehliffen, im An— tig. 
bruehe aber gläns 
zend. 

Saphir, 188 
(Si (Genen Ein Glas. Bucht | Hellgelb. | 
erde Borax. Kl | 

Ki; Ein ſehr ſehoͤnesſ en | 

N: Gleiehviel. Glas, welches viel Vollkomen Sehr ſehoͤn 
Kieſelerde durchſieh b 

Borax. | nes und Feuer tig 0 weiß. 

at 5 
r a a ran Di; 
Kalkerde, . * in vuloerich⸗ 
Alaunerde. nr ar 

Saphir 
Kalkerde, Gleichviel. Blieb in ke) 

Bitterſalz— ter Geſtalt. 

erde. ) 


— — — 


Eine vollkommen ge⸗ —, ge⸗ 


floſſene, auf der Ober— Sehr we, 


Saphir, Gleichviel. nig, . Helarfe⸗ 


Kalkerde, fläche und im Bru⸗ 
Kieſelerde. che etwas mattglän: dach 
15 diehte feſte ei | 
| Maſſe. I. 


* 


| Saphir 
Eiſenkalk. 
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| 1 
Das Ber: Was daraus wird. D Se. 5 | 


Die Mi⸗ 
ſchungen. haͤltniß. tigkeit. . 
ä | Eine gar nicht ge: | 
Saphir, Gleichoiel. | offene , nur ſehr we: | Weiß. 
Alaunerde img e en 
Bitterſalz⸗ ckene, zwiſehen den 
erde. Fingern leicht zer⸗ 
en reibliche Maſſe. | | 
Eine gar nicht gez | 
Saphir, Gleicher floſſene, aͤußerſt ſtark | Weiß 


Alaunerde, zuſammengebackene „ 
Kieſelerde. ſſchwer zu zerſchla⸗ 
| [gende dichte, mit dem 

Se gebende] - 


Maſſe. 


TIER A ⁵⁵ r EEE ET mm men mm en ne Te RETTEN OT ¶ p ¶ o » » » »’ — » 


Eine nur unvollkom⸗ 


Saphir, Iotioit. Ne gefloſſene ſchla-Undurch⸗ ni 


auf der Oberflache 
glaͤnzende Maſſe. 


FPFFPPFFTPTFTFTFTF—T—T—T—T—V—VTÿv.... ̃ͤ . — — — — —— — —— 


Minium. | ſckenartige, loͤchrige , ſichtig. | 


Theil. Eine gefloſſene, nicht Unbarch⸗ Grau in 


Saphir, | 1 | 
| glänzende, feſt dichte das Gelbe 
Minium. | 4 Theile. Maſſe. | ſichtig. Pe 


— —.— — —— — — 6—᷑ᷓ— 


Eine gar nicht gefloſ— 


Theile. ſene, nur wenig zur 


| Kaffee⸗ 
| braun, 


S M 


Theil, | ſammengebackene, 


| zwiſchen son 

Fingern zu zerbre— 
| chende Maſſe. | 
Eine gar nicht ge— 
floſſene, nur wenig 
zuſammengebratene 
geborſtene, zwiſchen 
den Fingern leicht 

zerbrechliche Maſſe. 


Saphir, Gleichviel. 
Eiſenkalk. | | 


————n —ͤ — 
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| 
E Die Mir Das Ver: Was daraus wird. Dic Die DR 
er haͤltniß. 0 tigkeit. 
Eine gar nicht in 
| Saphir, [2 Theile. Fluß gekom̃ene, — 5 Kaffee⸗ 
Eiſenkals⸗ 1 Theil. nig e, braun. 
Alaunerde. 2 Theile, ſckene, leicht zwiſchen 
iR Fingern zerreibz 
liche Maſſe. 
Saphir, 4 Theile. ile. [Eine gar nicht ge⸗ | 
Kalkerde 1 Theil. ffloſſene, leicht zwi⸗ Zimmetfar⸗ 
Alaunerde „ 4 Theile. ſſchen den Fingern "| be, 
Eiſenkalk. [1 Theil. zerreibende Maſſe. 


Eine ganz gefloſſene, | 

auf der Oberflaͤche Ganz un Braun⸗ 
und im Anbruche Er durchſich⸗ | roth. 
Zucker glaͤnzende fe⸗ tig. 

ſte und dichte N | 


fen 


Saphir, lic 
Kupferkalk. | 


| 


[ine beynahe ganzſer ,, Sehr dun⸗ 
Saphir, poche. Vollkomen 


gefloſſene, ſchlacken⸗ „ kelblau, bey⸗ | 
Smalte. artigen, löchrige , | nahe ganz 
| aber doch feſte Maſſe F ei ſchwarz. 
| Eine nicht eigentlich] 

1 Saphir, orig. im Fluß geweſene, Ganz uns Blaßbraun 
Spießglas, oog ſehr aufnebläbe:| durchfich- | ins Gelbe 
kalk. te loͤchrige, ſchwam— tig. fallend. 

[mie „leicht zerbrech⸗ 
zn liche Maſſe. 

Saphir hir, |, [Blieb in pulverich⸗ | 
E eee ter Geſtalt. Et 1 Weiß. 
(Eine Maſſe, die nicht 
Saphir, Gleichviel. gefloſſen, aber aͤußerſt Bollfomen | Weiß. 

Zinkblu⸗ ſtark zuſam̃engebra⸗ undurchſi ich: 
men. | ten, und ſehr hart tig. 
war. | Sa⸗ 
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Die Mi⸗ Das Ver. Was daraus wird. Bag g E Die ge- 


ſchungen. | haͤltniß. | tigkeit ö be. ; 
[Eine gefloſſene . is Se 
e Gleichviel. ge ſchlackenartige we: e — 
Bora ® nig glänzende harte t 

e Maſſe. 9. 

ä Wem 7 
Saphir, Gleichviel. Ein Glas. ſehr duͤũ iſt, Io dun⸗ 
Smalte, durchſich⸗ ı kelblau. 


Borax. N | tig ſonſt | | 
aber wegen 
| | Io zu dun⸗ 2) 
| keln Farbe 
| | undurchſich⸗ 
tig. 
Eine ganz geſchmol⸗ 

Saphir, |teihwie jene eine nicht pol⸗Halbdurch⸗ Gelb in das 
Spieß eines fte doch glaͤnzen⸗ | ſichtig. Gruͤne fal⸗ 
kalk, Borax. de Oberfläche , wie ei lend. 

| Legenzucker, beben ER 
de feſte Maſſe. 
Saphir, | 
Zinnkalk, Gta Ein Glas. Ba | Gelb. 
Borax. | 
5 — He, 

Saphir, Gleichviel. Eine vollkommen Vollkom̃en und auf der 
Zinkblumẽ, ſgefloſſene, nicht glän. undurchſich⸗ Oberflaͤche 
Borax. ſtende ſehr ſeſte Maſ tig. ſmit einer 

ſe. ganz däm 
weiß gelben 

| | nber | 
zogen. 


— — 2 — . — — 2 — — Tanner 


— . — T—ͤ—ỹ— ——— —ꝛ — —— 


Die fol folgende Verſuche wurden mit dem Saphir angeſtellet, 
der zuvor mit der Salzſaͤure ausgezogen werden. 
0 ⁵ũ³ d d En rn ( 
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Die Mi⸗ Dis u s daraus wird. |_® 


Durch Diesen 
ſchungen. Na haͤltniß. en | tigkeit. | be. 
En Etwas zufai zuſammen ger 
Sand: Gr. VIII. | backen, aber gar | | Weiß 
ea nicht gefloffen. 


— — —— ——— E—äd — — — — — bemansen anne. 


Saphir, | , Eine ſcharf zuſamen] Ganz unz | 
a a i Wel. gebratene 9 55 3 | Grau. 
ſalz. 8 


— a eg 


nn gms — 


FE nur zum Ka 1 
Saphir, Theil. gefloſſene ſehr aufge-⸗“Vollkom⸗ Braͤun⸗ 


8 
u. 
E 
— 
E 
u 
E 
) 
ee 
nr 
2 
E 
2 
= 
2. 
— 
0 


minerali— blaͤhete, blaſige men uns | licht. 
ſches Al: | 2 Theile. ſchaumige, leicht zer; durchſich } 
kali. brechliche nicht glaͤn⸗ tig, 
| ende Maſſe. 
Eine vollkommen el —— 
Saphir, Gleichviel. gefloffene,im Anbru⸗ Halb durch Weiß. 
Borcx. che auf der Oberflaͤ⸗ ſichtig. | 
che aber nicht län: | 
zende fefte Maſſe. 
Eine gefloſſene ſcbr Bor ER 
Saphir, [I Theil. fe glafigel Undurch⸗ ere, 
dreyeckich⸗ ſchaumige nicht | fichtig, 
ter Salpe: | 2 Theile. en | | 
ter. Maſſe 
TUE Eine nicht gefloffenel 2 
3 I Theil. etwas zuſammen ger! Zim̃etfarbe. 
ee 2 Theile. backene leicht zer⸗ 
Salpeter. 3 brechliche Maſſe. 9 
Saphir, 2 
das Wein⸗ 1 Theil. | Ein Glas. dag, Weiß. 
ſalz, welz tig aber 
ches die 2 Theile. truͤbe. 
Phosphor: | | 
ſaͤure ent: | | | 
hält. Sa⸗ 
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menge 


Die Mir Dos a daraus wird. ARM | = Far⸗ 


ſchung. | haͤltnuß. u 


Eine gefloffene , | 
auf der Dberflähel Sehr wer Graugelb. 


+ 


Saphir teil 
Sn | unbruͤchliche aber nig durch⸗ 
nicht glaͤnzendeſchau⸗ fichtig. 
mige Maſſe. | 


Folgende Verſuche wurden mit dem zuvor mit Salpeterſaͤure 
ausgezogenen Saphir angeſtellet. 


— 


7 
* 


Auf der g 


Saphir, eee 1 Theil. ee ſehr BT Undurch: | Oberfläche: 
glauberi⸗ | bee, ſehr ſchaumige, fichtig. | grau mit 
ſches Wun⸗ 2 Theile. auf der Oberfläche ſchwarzen 
derſalz. b unerbruͤchliche, aber Flecken, im 


nicht glaͤnzende, leicht Bruche 
zerbrechliche Maſſe. aber, wel⸗ 


' | cher wie ein 
brauner 


— 5 


| Ruß aus:: 
ala ſah, gelb. | 
* 
Saphir, 1 Theil. nicht glaͤnzende, wer Undurch⸗ Weißgruͤn⸗ 


vitrioliſcher nig zuſammen ge⸗ fichtig, | licht. 
Weinſtein. 2 Theile. backene leicht zer⸗ | 
brach Maſſe. 


Eine zi zuſam̃en geba⸗ ba⸗ | 2 
| Saphir, Gleichviel. ckene aber gar nicht i e 
Flußſpath. Igefloſſene N Maſſe. 


7 1 gefloſſene ni nor 
Saphir, [1 Theil. glänzende, etwas | Undurch⸗ Aſchgrau. 
Flußſpath. 2 Theile. loͤcherige unbruͤchl. fi ang 9. 1 | 

. körnige feſte Maſſe. | 


3 Sa 
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Die Mi⸗Das Ver⸗ Was * 188 ar⸗ 
hung. bali. Dice 4 
n I bet. 


Saphir | u 4 
Suplimat, Gleichviel. Eine vollkommene] Undurch- Auf der 
welchen | gefloſſene etwas bla] ſichtig. Oberflaͤche 
man erhaͤlt, ſige ſehr feſte, im braͤunlicht, 
wenn man Bruche und auf der im Anbru⸗ 
Oberflaͤche glaͤn⸗ — che hell⸗ 
ſpat mit ei: 


den Fluß⸗ 
zende Maſſe. grau. 


ner Saͤure Ä 
gemiſcht de⸗ | 


ter Sublim. glaͤnzende, etwas bla⸗ ſichtig. 
des Fluß⸗ 2 Theile. ge aber doch fete 
ſpaths -. | | TE 
Saphir, J Gleichviel. [Blieb in pulverich⸗ | | 
| 


Kalkerde. ter Geſtalt. 


——— 


—— ee 


ſtilliret. 
Saphir, | Eine unveitfomme: | . 

oberwähnz | ı Theil. Ine gefloſſene, wenig! Undurch- Hellgrau. 
l 


Zu folgenden Verſuchen nahm ich den mit Vitriolſaͤure aus- 
gezogenen Saphir. — 


Kalkerde. | ter Geſtalt. 


Saphir, „Gleichviel ia er 


| 

Alaunerde. e. e e | 
Eine gar nicht ge, | | 
| 


Saphir, Gleichviel. Blieb in pagerſeh⸗ | | 


Saphir, n Ionen wenig zus 


Bitterſalz— ſammen gebackene, 
erde. leicht zwiſchen den 
| Fingern zerreiblichel 

| MMaſſe. 


Sa⸗ | 
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| * 
g — . - 9 . 5 
8 „. sp, De! N 
Die Mi⸗ . Was daraus wird. Di 90 ch [Be Far⸗ 
ſchung. e tigkeit. l 
| Eine nicht im Fluß | 
Saphir, Gleichviel. geweſene, nur we | Weiß. 
Kieſelerde. | nig zuſammen ges 
er backene, leicht zwi⸗ 
ſchen den 3 
e deter Maſſe. 
Saphir, ] Vollkom⸗ 
Kalkerde [Gleichviel. Ein Glas. men durch⸗ 9 0 
u MR TER 
a | = Eine gefloffene 0 | 
Saphir, Gleichviel. Bruche und auf der Ganz uns Milchweiß. 
Alaunerde, Oberflaͤche ein wenig durchſich⸗ | 
Boie | glanzende etwas bla⸗ tig. 5 
| fige harte und u Hr | 
(Map. | | 
Saphir, 3. Ca | 
Bitterſalz⸗ Gbeichviel. Ein Glas. durchſich⸗ | Hellgelb. 
erde, Borax. „tig. 
1 mn md min — O—— 
Saphir, [Ein Glas, welches Vollkom⸗ 
Kieselerde, [Gleichviel. | vielen Glanz und wi duch? | Sehr weiß. 
Borar. e hat. ſcchtig. 


ee 
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des orientaliſchen Smaragds. 


D⸗ Smaragd, Smaragdus , nitrum quaczoſum viride des 
Linne, iſt ein gruͤner, durchſichtiger, kriſtalliniſcher Edelge— 
ſtein, welcher durch Reiben elektriſch wird, und am Stahl ge 
ſchlagen Feuer giebt. Man erhaͤlt die Smaragde aus Ceylon, 
Pegu, Egypten, Braſilien, dem Thale Tunka, oder Tomane; 
und ehemals auch aus dem Thale Manta, das aber nunmehr 
erſchoͤpft ſeyn folk. 


In Europa, als in Engeland, Italien, Deutſchland, 
Ungarn, Britanien ꝛc. findet man auch welche, die aber nur ſel—⸗ 
ten, und von ſchlechter Art find. 


Zu folgenden Verſuchen bediente ich mich der orientaliſchen 
Smaragde. 


Erſter Verſuch. 


Ich that einen 3 Gran wiegenden Smaragd 14 Stunden 
lang in einem Schmelztiegel in Probierofen unter einer gluͤhenden 
Muffel; nach dieſer Operation fand ich ſein Gewicht unveraͤndert, 
feine Farbe und Politur hatte er auch behalten, aber feine Durch? 
ſichtigkeit gänzlich verlohren, fo, daß er dem aͤußerlichen Anſehen 
nach dem Kryſopras ganz aͤhnlich war. 


Zweyter Verſuch. 


Ich that ein halb Quentchen fein geriebenen und geſchlemm⸗ 
ten Smaragds in eine glaͤſerne Retorte, und uͤbergoß r mit 
eben 
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eben ſoviel Vitrioloͤl, welches Ich mit einer Unze deſtillirten Waſſers 
verduͤßte, und deſtillirte nach vorgelegtem Recipienten aus dem Sands 
bade. Da dem Anſcheine nach alle Fluͤßigkeit uͤbergegangen, ver⸗ 
ſtaͤrkte ich das Feuer ſo, daß die Retorte gluͤhete, und unterhielt 
eine halbe Stunde dieſen Feuersgrad. Die am Ende der Deſtil⸗ 
lation in dem Recipienten befindliche Fluͤßigkeit war ohne Farbe, 
von einer reinen Vitriolſaͤure in nichts unterſchieden, und es hatte 
ſich kein Sublimat, weder am Gewoͤlbe, noch am Halſe der 
Retorte angeſetzt. Das in ſelbiger zuruͤckgebliebene weiße Reſi⸗ 
duum uͤbergoß ich wieder mit Vitriolſaͤure; und da dieſe Miſchung 
einige Tage in Digeſtion geſtanden hatte, goß ich die Fluͤßigkeit 
auf ein Filtrum, und ſpuͤhlete mit deſtilirtem Waſſer das ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Pulver in das Filtrum; dieſes wohl edulkorirte Pulver wog 
nach der Trocknung 252 Gran; die mit den aufloͤslichen Theilen 
des Smaragds beladene und filtrirte Vitriolſaͤure ließ ich bis zur 
Trockenheit verduͤnſten, und gluͤhete das ruͤckſtaͤndige Reſiduum 
unter der Muffel. Es hatte eine braͤunlichte Farbe, ich laugte 
es mit deſtillirtem Waſſer aus, und es blieb 15 Gran einer braͤun⸗ 
lichten Erde zurück, welche mit Oel zu einem Teig gemacht, und 
gelinde gegluͤhet, vom Magnet gaͤnzlich angezogen, und in Salz⸗ 
ſaͤure aufgeloͤſt, durch Blutlauge zu Berlinerblau niedergeſchla⸗ 
gen wurde (a). Die Lauge ſaͤttigte ich mit aufgeloͤſtem Wein⸗ 
fteinfalz, und erhielt hierdurch einen weißen 2 Gran wiegenden 
Niederſchlag, welcher in allen Säuren ſich mit Aufbrauſen auf 
loͤſete, und mit der Vitriolſaͤure geſaͤttiget, ein dem Selenit voll⸗ 
kommen aͤhnliches Mittelſalz gab (b). 


Dritter Verſuch. 


Ich uͤbergoß ein halb Quentchen fein geriebenen und ge⸗ 
ſchlemmten Smaragds in einem Glaſe mit einer Unze koncentrirter 
N | etwas 
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etwas rauchender Sahzſaͤure, und ließ dieſe Miſchung etliche Tage 
in gelinder Digeſtion ſtehen, die ich zuletzt bis zum Kochen der 
Fluͤßigkeit verſtaͤrkte. Die Säure hatte eine gelblichte Farbe ans 
genommen, ich filtrirte fie, und that ſie zu dem Waſſer, welches 
zur Edulkoratur des unaufgeloͤſt gebliebenen Smaragdpulvers ge⸗ 
dienet hatte, dieſes wog nach dem Trocknen 25 Gran. Die zur 
Extraktion gebrauchte Salzſaͤure ließ ich bis zur Trockenheit ver⸗ 
duͤnſten, und gluͤhete unter der Muffel das zuruͤckgebliebene fixe 
Reſiduum. Dieſes hatte eine braune Farbe, und zog die Feuch⸗ 
tigkeit der Luft ſtark an ſich; ich laugte es mit deſtilirtem Waſſer 
aus, es blieben 12 Gran einer braunen Erde zuruͤck, die mit Oel 
zu einem Teig gemacht, und gelinde gegluͤhet, vom Magnet voll— 
kommen angezogen, und in der Salzſaͤure aufgeloͤſet, durch die 
Blutlauge zu Berlinerblau niedergeſchlagen wurde (e). Die ers 
haltene Lauge ſaͤttigte ich mit Weinſteinſalz, fie truͤbte ſich ſogleich, 
und es erfolgte ein weißer Niederſchlag, der nach der Edulkora⸗ 
tion und dem Trocknen 22 Gran wog, er loͤſte fich in allen Saͤu⸗ 
ren mit Aufbrauſen auf, und gab mit Ritrioffäure einen wahren 
Selenit (d). 


U 


Vierter Verſuch. 


Ich ſchuͤttete ein halb Quentchen fein geriebenen und ge⸗ 
ſchlemmten Smaragds in ein Glas, und uͤbergoß ihn mit einen 
Unze gut koncentrirter, aber nicht rauchender Salpeterſaͤure. Dies 
fe Miſchung ſetzte ich einige Tage in gelinde Digeſtion, und verz 
ſtaͤrkte fie zuletzt bis zum Kochen. Die Säure faͤrbte ſich nicht 
merklich, ich filtrirte ſie, und miſchte ſie mit dem zur Edulkoration 
des zuruͤckgebliebenen Smaragds gebrauchten deſtillirten Waſſer, 
welcher, da er trocken geworden, 254 Gran wog. Die mit dem 
Smaragd in Digeſtion geſtandene und filtrirte Salpeterſaͤure ſaͤt⸗ 

tigte 
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tigte ich mit Weinſteinſalz, und erhielt hierdurch einen braͤunlich⸗ 
ten nach dem Trocknen 4 Gran wiegenden Niederſchlag; dieſen 
uͤbergoß ich mit etlichen Tropfen Salzſaͤure, er loͤſte ſich darinn 
vollkommen auf; die Aufloͤſung, die eine dunkelgelbe Farbe hatte, 
ließ ich bis zur Trockenheit berduͤnſten, und gab zuletzt eine fo 
ſtarke Hitze, daß der Boden des Glaſes gut gluͤhete; ich erhielt 
hierdurch ein trocknes, braunes, an der Luft feucht werdendes Re⸗ 
ſiduum, welches nach dem Auslaugen 13 Gran einer braͤunlich⸗ 
ten Erde zurück ließ, die mit Oel angefeuchtet und geroͤſtet, vom 
Magnet gaͤnzlich angezogen, und in Salzſaͤure aufgeloͤſt, durch 
die Blutlauge zu Berlinerblau niedergeſchlagen wurde (e). Die 
Lauge ſaͤttigte ich mit aufgeloͤſtem Weinſteinſalz, und erhielt hier⸗ 
durch einen weißen 24 Gran wiegenden, in allen Saͤuren mit 
Aufbrauſen auflösbaren, und mit der Vitriolſaͤure zu Selenit 
werdenden Niederſchlag (f). 


Fuͤnfter Verſuch. 5 


Ich miſchte ein halb Quentchen fein geriebenen Smaragds 
mit zwey Quentchen ſehr reinen Weinſteinſalzes, that dieſe Miſchung 
in einen aus Eiſen geſchmiedeten Schmelztiegel, und ſetzte ihn 
zwey Stunden im Windofen: hierdurch erhielt ich eine gefloſſene 
dichte, ſchwarze, nicht glaͤnzende, im Waſſer ſchwer zu erweis 
chende Maſſe; nachdem ich ſie mit vieler Sorgfalt vom Tiegel 
abgeloͤſet hatte, laugte ich ſie mit deſtilirtem Waſſer aus. Die Lauge 
ſaͤttigte ich mit Salzſaͤure, ſie truͤbte ſich aber gar nicht, und es 
erfolgte kein Niederſchlag. Die ausgelaugte und getrocknete durch 
die Schmelzung des Smaragds mit dem Weinſteinſalze entſtan⸗ 
dene Maſſe extrahirte ich mit Salzſaͤure fo lange, bis ſich nichts 
mehr davon in dieſer Säure aufloͤſete. Es blieben 6? Gran ei⸗ 
net weißen Erde zuruͤck, auf welche die mineraliſchen Säuren kei⸗ 

\ ne 
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ne auflöfende Kraft mehr äußerten. Das ſtaͤrkſte Schmelzfeuer 
veraͤnderte dieſe Erde auf keinerley Art; mit gleich viel Weinſtein⸗ 
ſalz floß ſie zu einem gruͤnlichten vollkommenen Glaſe, mit vier⸗ 
mal ſo viel Weinſteinſalz aber zu einer die Feuchtigkeit der Luft 
ſtark anziehenden, und im Waſſer ganz auflösbaren Maſſe (g). 
Die Extraktion ließ ich bis zur Trockenheit verduͤnſten, und das 
zuruͤckgebliebene, dem Anſcheine nach trockene Reſiduum gluͤhete 
ich unter der Muffel; hierauf laugte ich es mit deſtilirtem 
Waſſer aus. Die Lauge hatte keine Farbe, ich ſaͤttigte ſie mit 
Weinſteinſalz, und erhielt hierdurch einen weißen 24 Gran wies 
genden Niederſchlag, welcher ſich in allen Saͤuren mit Aufbrau— 
ſen aufloͤſete, und mit der Vitriolſaͤure einen vollkommenen Se— 
lenit gab (h). Die nach dem Auslaugen zuruͤckgebliebene Erde 
hatte wegen den dabey befindlichen Eiſentheilen eine gelbe Farbe, 
und wog 22 Gran; ich extrahirte ſie mit Vitriolſaͤure, es blieben 
4 Gran einer braunen Erde zurück, die ſich in der Vitriolſaͤure 
nicht aufloͤſete, vom Magneten gaͤnzlich angezogen wurde. Die 
zur Extraktion gebrauchte Vitriolſaͤure ließ ich gelinde verduͤnſten, 
und goß etliche Tropfen aufgeloͤſten Weinſteinſalzes dazu; hier— 
durch erhielt ich Kriſtallen, welche die Geſtalt des klein kriſtalliſir⸗ 
ten Alauns hatten, ſehr ſtiptiſch ſchmeckten, auf eine gluͤhende 
Kohle geworfen, ſich ſehr aufblaͤheten, und überhaupt alle Eigen— 
ſchaften des Alauns hatten. Ich ſetzte die Kriſtalliſation fort, 
bis alle Fluͤßigkeit verduͤnſtet war, erhielt aber immer dieſelben 
Kriſtallen, und zuletzt ein Paar Gran vitrioliſirten Weinſteinſalzes. 
Den erhaltenen Alaun loͤſte ich in deſtilirtem Waſſer auf, und ſaͤt— 
tigte dieſe Aufloͤſung mit Weinſteinſalz; hierdurch erhielt ich einen 
weißen, ſchleimig anzufuͤhlenden Niederſchlag, welcher nach den 
Edulkoration und dem Trocknen 18 Gran wog (i). 


Aus 
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Aus den beſchriebenen Verſuchen erſiel set man: 


10 Daß der Smaragd durch ein ſtarkes und lange an⸗ 
haltendes Gluͤhen ſeine e gaͤnzlich verliehret (Siehe 
den ten Verſuch). 


& 2) Daß die Vitriolſaure mit Huͤlfe der Hitze von 30 
Gran Smaragd 32 Gran aufloͤſet, nämlich 1 Gran Eiſenerde 
(Siehe den ꝛten Verſuch Lit. (a), und 2 Gran Kalkerde (Sie⸗ 
he den zten Verſuch Lit. (b). 


3) Daß die Salzſaͤure durch die Digeſtion von 30 Gran 
Smaragd 4 Gran extrahiret, nämlich 12 Gran Eiſenerde (Sie⸗ 
he den zten Verſuch Lit. (c), und 22 Gran Kalkerde (Siehe 
den sten Verſuch Lit. (d). 5 a 


4) Daß die Salpeterſaͤure von 30 Gran Smaragd 32 
Gran aufloͤſet, naͤmlich 14 Gran Eifenerde (Siehe den aten Ver— 
ſuch Lit. fe), und 23 Gran Kalkerde (Siehe den Aten Verſuch 
Lit. (f). 


5) Daß die in dem Smaragd enthaltene Alaunerde von 
den Saͤuren nicht angegriffen wird, und ſich alsdenn erſt in ſel— 
bigen aufloͤſet, wenn der Smaragd zuvor mit Weinſteinſalz zu⸗ 
ſammen geſchmolzen (Siehe den sten Verſuch). 


6) Daß ein halb Quentchen Smaragd aus 65 Gran Kie⸗ 
ſelerde (Siehe den sten Verſuch Lit. (8), 22 Gran Kalkerde 
(Siehe den sten Verſuch Lit, (h), 18 Gran Alaunerde (Siehe 
den sten Verſuch Lit. (i), und 1 Gran Eiſenerde (Siehe den 
zten Verſuch Lit. (e) beſtehet. 

K k Ich 


258 Chemiſche Unterſuchung 


Ich gehe zu den Verſuchen uͤber, die ich in der Abſicht 
anſtellete, das Verhalten im Feuer des ſowohl rohen, als mit 
den mineraliſchen Säuren extrahirten Smaragds, wenn er in eis 
nem bekannten Verhaͤltniße mit verſchiedenen Salzen, Erden und Me⸗ 
tallkalken vermiſcht iſt, zu erfahren. Dieſe Verſuche und ihre 
Folgen habe ich der Kuͤrze wegen in folgender Tabelle ange⸗ 
zeigt. N 


Ver⸗ 
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Verſuche 


Die mit dem in einem agathenen Moͤrſer fein geriebenen 
ſowohl rohen, als mit den mineraliſchen Saͤuren ex⸗ 
trahirten Smaragd angeſtellet wurden, indem ich 
ihn mit verſchiedenen Salzen, Erden und Metallkalken 
vermiſcht dem Schmelzfeuer ausſetzte. 


| 
Die Mir Das Ver. Was daraus und. D.. Die Far⸗ 
ſchung. | haͤltniß. | gta | be. 


Eine gefloſſene auf 
Smaragd or. VIII. der Oberflaͤche, in Undurch⸗ Milchweiß. 
allein. Bruche nicht glaͤn⸗ ſichtig. 
| | zende blaſige | 
affe. 


lend. 


i | Eine gefloffene auf Be — — 

Smaragd, Von beyden der Oberfläche glaͤn⸗ 75 nr Schmutzig⸗ 

Weinſtein⸗ gleichviel. | zende im Bruche 9115 chſich⸗ | grün, 

ſalz. 1 ſehbr blaſige 5 5 
| Mafie. 3. | 

Smaragd , Eine glasartige im . , 

ER Wen bev⸗ ae und he Trübe, Gelb, ‚ns 
Grüne ſpie⸗ 


ſches Alta den, HA der Oberfläche gtäns | ONE? 
fi. | iel. jzende Maſſe. | ig. 


Smaragd „ 1 Theil. | Ein Glas. | Durchſich-[Topaß⸗ 


minerali⸗ 75 

e 2 Theile tig. | farbe, 

| beute Pe | J Vollkom⸗ | 
Smaragd, Zu gleichen b | 
Borax. Theilen. E Hh 2 Hellgelb. 
3 85 . 12 EEE 2 5 K r 
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Die Mi⸗ Dis Ver⸗ Was daraus wird. Die Far⸗ 
| ſchung.haͤltniß. Durch, hr AN 
0 0 | 
Smaragd, ü | 79 4 
gal | Theilen. | Ein Glas. Na 4 Weiß. 
Tine vollkom̃ẽ geffofß ß ms on 
Smaragd, 1 Theil. ſene, auf der Ober- Undurch⸗ Weiß, 2 
Urinſalz. fläche und imAnbru⸗ ſichtig. 1 du 
| 2 Theile. ſche glänzede feſte por: eee 
EEE EWR zelänartige Maſſe. METER 
Smaragd,, 45 u? ER 
Sedatio⸗ 2 a je Ein Glas. [Dura Gh. 
Smaragd, N I Theil. 7 r Sberſtich⸗ und Hellapfel⸗ 
dreyeckigter im Bruche glängenz| ſichtig. gruͤn. 
Salpeter. 2 Theile. de feſte und dichte | 
3 | Maſſe. | | 
Eine gefloffene, auf Aare 
aan | £ Theil. der Oberflaͤche und] Undurch- Sela 
= im Anbruche glaͤn⸗ ſichtig. | gruͤn. 
er!) zende d dichte Maſſe. 
Smaragd, | Eine vollkommen ge⸗ 3 Per 
Glauberi— 1 1 Theil. floſſene, ſehr e Unrein⸗ 
ſches Wun— 2 ile. blaͤhete blaſige glän-|\ | weiß, 
derſalz. zende N Maſſe. CC 
Smaragd, Eine fe ſehr hr aufgeblaͤ⸗ 1 
vitrioliſirter Er bete ſchaͤumige glaͤn⸗ Man, Weiß. 
Weinſtein. e, zende Maſſe⸗ = 3. EI Ders 
Eine gef — 
Smaragd „Zu gleichen klein blaſige auf der Velten 7 
Flußſpath. Theilen. Oberflaͤche im Ansundurchfich | 
23 | \ oe glänzen | tig. wi 
de feſte Maſſe. 
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r urn — 


Die Mi⸗ Das D DR: IE 15 De 5 Sat | | 


ſchung. er haͤltniß. 4 eren | 
l 
Eine vollkommen ge⸗ - Abwerts f 
I Theil. floſſene, im Anbru⸗ . bela unten 


N a ae 

Flußſpath che und auf der Ober⸗ 
ö 2 Theile. flaͤche glaͤnzende dich⸗ Gr | ae 
ung 1 Maſſe. enge 1 braun. 


Smaragd / / | | 
Sublimat, I Theil, Ei ganz gefloſſene, Ein Wii Hellgrau, 
den man er⸗ auf der Oberfläche, durchſich⸗ mit dunkel⸗ 
b. Ram und im WUnbruche) tig. grauen Ste: 
man den I 2 Theile, glaͤnzende, dem Agath ken und A⸗ 
Flußſpath ahnliche Maſſe. dern. 
mit einer | 1 
Saͤure ge⸗ 5 
mischt, der * 42 | 
Deſtillation \ 
unterwirft. nt a 
Smaragd, | 
obener⸗ Gleiche se: = Glas. * Tel b. Meergruͤn. 
waͤhnter Theile. | 
8 Sublimat a | 7) 
der Fluß⸗ 9 
fpach. 4 N „C 1 
Eine gar nicht gefloſ⸗ 
Smaragd, Gleichviel. ſene, wenig zuſam— Vollkom̃en Weiß. 
Kieſelerde. mengebackene, zwi⸗ unducch- 


ſchen den Fingern ſichtig. 
leicht e e | | 
| Maſſe. | 
gd, Gleiche Ein Glas, welches] Bol ilkomen 
de, 5 5 ſeinen guten Glanz durchfich- | Gelb. 
Mi eee e gatig , 


„ 
„ 


— 1 
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Die Mi | Das Ver⸗Was daraus wird. 


ſchung. | haͤltniß. 


| 

Die 7 
Durchſich⸗ -Die Far⸗ 
| tigkeit. be. 


Eine gefloſſene, ſehr 
heiten bare, auf der has undurch⸗ Gon Hell⸗ 


flaͤche glaͤnzende feſte ſichti apfel h 
| gleichviel. | und dichte Maffe, | 9. | pfelgruͤn 


v 


Smaragd, 
Kalferde, 


Smaragd, | Gleiche Vollfomen 
Kalferde, | ron Ein Glas. durchſich⸗ | Toraffar 
Borax. tig, E 


n Eine gefloſſene, 0 € > — 
der Oberfläche, im Undurch- E 


Bruche aber nicht fichtig. 
glaͤnzende dichte feſte 


Alaunerde. gleichviel. 
| porzelaͤnart. Maſſe. | 


3 glasartige Truͤb durch— 
Alaunerde,, Te, Gelblicht. 
Borax. Theile. 1* Maſſe. ſichtig. 1 

Eine ga ganz nz gefloſſene 
Smaragd, > 9 der Oberflache Ganz 3 une | &Geiß mie Weiß mit 


= Von beyden 
Bitterſalz⸗ | gleichviel. glänzende fefte Moaſ e grünlichten 


erde. ſe. | tig. | Farben. 
Smaragd eee 
Bitterſalz⸗ | Gleiche | Ein Glas, [Dura | Gelb. 
erde, Bo: I Theile, | PR tig. 

var. 


— — — 


| Jene gefloſſene, auf 
Smaragd,] Gleiche jder Dbrrfläche und Undurhe I Grau. 
Kalkerde, Theile. ſim Bruche wie Zu⸗ fi ſichtig. | 


Alaunerde. cker glänzende, etwas] 
jblaſige Maſſe. I 


Smaragd, E 4 — ie gefloſſene, auf] nl 
Kalkerde, I Gleiche [der Oberfläche glaͤn⸗]“Undurch⸗ Hellgruͤn 
Bitterfalze | Theile, zende, im Anbruche] ſichtig. ins Gelbe 
erde. | koͤrnichte feſte Maſſe. fallend. 


n 
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Die Mi⸗ . cf 60, De; Far⸗ 
| ſchung. 20 haͤltniß. | ae, | be. 


| a Gruͤnlicht, 
Smaragd | Gleiche Eine ganz of | 5 50 wo die 


Kalkerde, Theile. auf der Oberflaͤche . af di Maſſe 
Kieſelerde. und im Bruche glaͤn— i 0 durchſichtig 
| zende dichte fefte,dem 97 10 war, hatte 
u nach ſehr undurchſich⸗ e 
e afle. ig. 1 ma⸗ 
. u ee gefloffene , 1 N 
Smaragd, Gleiche ſwas blaſige, dem An-] Ganz un⸗ Weiß. 
Alaunerde, Theile. ſchein nach ſehr feſte, durchſich⸗ | 
Bitterſalz⸗ auf der Oberflaͤche im tig. 
erde. | Bruche aber gar | 
| es glänzende eh 
ee, 
| Eine nur wenig in 


Smaragd, Zu gleichen Fluß gekommene, 

Alaunerde, Theilen. aͤußerſt ſtark zuſam⸗ 

Kieſelerde. mengebackene, ſehr 

| harte und dichte auf | 

der Oberfläche etwas 

| an Maſſe. | | 

Eine gar nicht ge 

Smaragd „Zu gleichen ffloſſene, aber ziemlich, Undureh⸗ Weiß, ſehr 
Bitterfalze | Theilen. feſte zuſammen ges] ſiehtig. wenig in 

erde Kieſel⸗ backene, doch leicht das Gruͤne | 


ſiehtig. 


| | 
Undurch⸗ Aſchgrau. 


erde. zerbrechliche Maſſe. ſcheinend. 
An einigen 


| | | Die durch⸗ 

Smaragd, 1 Theil, Eine vollkommen Stellen ſichtigen 

Minium, | gefloſſene glänzende Stelle gelb, 

2 Theile, | feſte und dichte ie Un: 
Maſſe. 


durchſich⸗ 
tig, an an⸗ 


dern nicht. durchſichti⸗ 


gen = 
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Die Mi⸗ Das Ver⸗ Ins daraus wird. W Die Far⸗ 

ſchung. | haͤltniß. | tigkeit. “| A 
Smaragd, 4 Theile. Eine ganz gefloſſene Undurch⸗ | B 
Eiſenkalk. 1 Theil. ſchaumige Maſſe. | fichtig. | Gen 

Eine vollkommen | | 
Smaragd, 2 Theile gefloſſene, auf der Ganz un⸗ n 
Eiſenkalk , Theil Oberflaͤche und im durchſich⸗] braun. 
wor | Bruche nur wenig tig. B 
2 Theile glaͤnzende feſte 
| Maſſe. 


Kalkerde, 


1 
1 
Alaunerde. | A 


— — 


4 Theile 7 nicht recht vo 1 


kommen gefoffene 4, Undurch⸗ Dunkel- 


| 
wit | 
Theil⸗ | braun. 


Theil auf der Oberfläche! ſichtig. 
at nicht glaͤnzende 
Theile. Maſſe. 


— — un md 


Zu folgenden Verſuchen bediente ich mich des zuvor mit 


Salzſaͤure extrahirten Smaragd, dieſer iſt alſo allemal 


Smaragd, 
Eiſenkalk, 


Smaragd, 
allein. | 


Smaragd, 
Weinſtein⸗ 
ſalz. 


——— —̃ä H(—„— 
D 


Gr. 


Theil. 


Theil. 


bey den folgenden Verſuchen zu verſtehen. 


Eine gefloſſene , auf; | 
VIII. der Oberflache, im] Undurchs | Hellapfel: 
Anbruche aber nicht] ſichtig. gruͤn. 
glaͤnzende klein bla⸗ 
ſige porcellainartige ö 
Maſſe | | 
Eine im Fluß ſehr 
blaſige, ſchaumige, 
glaͤnzende feſte 
Maſſe. 


Undurch⸗ Se 
ſichtig. | 


Theile. | 


Eine ganz gefloffene, Halb durch: 


Smaragd j | TR 
inerali⸗ 4, etwas blaſige, glaͤn⸗ W e 
ſches Alkali. 2 Theile. en fefte Maſſe. ſichtig. gruͤnlicht. 
a — En EEE —— 


Sma⸗ 
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Die Mir os Ger Was daraus .o h Die Far⸗ i 
hung. | haͤltniß. | U tigkeit. | de. 
| | Be Vollkom⸗ Weiß, in | 
Smeragd, Zu ofeihen| Ein Glas. * 0 Grune 
Be | a . fichtig. ſchim̃erend. 
Eine ganz eine ganz gefloffene] „ 
Smaragd, | 1 Theil. jauf der Oberfläche) Undurch⸗ a 
Sedativ⸗ er nicht glaͤnzen⸗ ſichtig. chmee 
ſalz. 2 Theile. de, im Anbruche | 998 | 
| 3 glänzende 9 Mafle I _ ; 
Smaragd ‚| d Eine vollkommen F 
Urinſalz A 1 Theil. im Fluß geweſene, — 8 Undurch⸗ ee hell 


von der er⸗ 
ſten e 
liſation. 


ſehr blaſige und Tſichtig. apfelgrün. | 
2 Theile. e glänzende | | 
Maſſe 4 


| Sm Tonbal Eine völlig Te * 
See „I Theil, ne, auf der Oberflaͤ: Sehr we⸗ Oliven 
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Zu dieſen Verſuchen nahm ich den mit Salpeterſaͤure aus⸗ 
gezogenen Smaragd. 
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| 4 1 
Die Mir Das Ver⸗ Was daraus wird. 


ſich⸗ Die Su 
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Die folgenden Verſuche ſtellte ich mit dem Smaragd an, 0 
zuvor mit der Vitriolſaͤure eee worden. 
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Chemiſche Unterſuchung 
der Beſtandtheile des morgenlaͤndiſchen 
Hyacinths. 


De Hyacinth iſt ein Edelgeſtein, der von dem Herrn vos 
Linne den Namen Nitrum quarzoſum fulvum bekommen 
hat; ſeine Farbe iſt roth, faͤllt in das Braͤunlichte; er iſt durch⸗ 
ſichtig, wird durch Reiben elektriſch, und giebt mit dem Stahl 
Feuer. 


Ich gehe zu den Verſuchen uͤber, die ich in der Abſicht 
anſtellete, die Beſtandtheile des Hyaeinths naͤher kennen zu lernen, 
und ſein Verhalten im Feuer zu erfahren. 


Ich bediente mich hierzu der orientaliſchen. 


Erſter Verſuch. 


Ich that einen Hyageinth, welcher J Gran wog, in einen 
Treibſcherben, und ließ ihn 4 Stunden unter einer ergluͤheten Muffel 
ſtehen. Nach dem Erkalten fand ich ſein Gewicht weder vermehrt, 
noch vermindert, auch ſeine Farbe und Haͤrte war unveraͤndert; 
hierauf ſetzte ich eben dieſen Stein noch 14 Stunden unter eine 
gluͤhende Muffel, fand aber nach dieſer Zeit keine Veraͤnderung 
in ſeinem Gewichte; ſeine Farbe war viel blaſſer geworden, und 
ſeine Oberflaͤche war nicht mehr glatt, und polirt, ſondern rauh, 
und mit Huͤlfe des Vergroͤßerungsglaſes entdeckte man hier und 
da kleine Gruben und Blaſen. | 


Zwey⸗ 


BER Chemiſche Unterſuchung 
Zweyter Verſuch. 


Ich that drey Hyacinthen, die zuſammen 12 Gran wo⸗ 
gen, in einen kleinen heßiſchen Schmelztiegel, bedeckte ihn mit eis 
nem andern darauf paſſenden kleinen Tlegel, verſchmierte die Fu— 
gen mit Thon, und ſetzte ihn zwey Stunden lang in einen Wind— 
ofen, der eine ſehr ſtarke Hitze gab. Nach Erkaltung des Tie⸗ 
gels fand ich, da ich ihn oͤffnete, daß die drey Hyacmthen in eis 
ne dunkel leberfarbichte, ſehr harte, aber ganz undurchſichtige 
Maſſe zuſammengefloſſen waren. | 

In der Abficht, die Wirkſamkeit der Säuren auf den 
Hyacinth zu erfahren, ſtellte ich folgende Verſuche an. 


Dritter Verſuch. 


Ich übergoß ein halb Quentchen des in einem agathenen 
Moͤrſer ſehr fein geriedenen und geſchlemten Hyaeinths mit eben fo 
viel Vitrioloͤl, welches ich mit einer halben Unze deſtillirten Waſ⸗ 
ſers verduͤnnerte, und ſetzte dieſe Miſchung einige Tage hinter⸗ 
einander in gelinde Digeſtion, die ich aber zuletzt bis zum Kochen 
vermehrte; hierauf ſoͤnderte ich das ruͤckſtaͤndige und nicht aufge⸗ 
loͤſte Pulver durch Filtriren von der Fluͤßigkeit ab, edulkorirte es 
mit viel kochendem deſtillrten Waſſer; und nachdem ich es hatte 
trocken werden laſſen, fand ich, daß es noch 20 Gran wog, 
folglich hatte ſich der dritte Theil in der Vitriolſaͤure aufgeloͤſt; 
die mit dem Hyacinth in Digeftion geſtandene, und filtrirte Dis 
tliolſaüre hatte keine Farbe. Ich that ſie nebſt dem Waſſer, welches 
zur Edulkoration des unaufgeloͤſt gebliebenen Hyaeinthpulvers gedient, 
in eine glaͤſerne Retorte, und deſtilirte nach vorgelegtem Recipien⸗ 
ten aus dem Sandbade. Da dem Anſcheine nach alle Fluͤßig⸗ 
keit 
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keit uͤbergegangen war, verſtaͤrkte ich das Feuer ſo, daß der Bo⸗ 
den der Retorte gut gluͤhete. Nach Erkaltung der Gefaͤſſe fand 
ich in derſelben ein trocknes Reſiduum von einer rothen Farbe, 
welches 132 Gran wog. Ich uͤbergoß es mit vielem kochenden 
deſtillirten Waſſer, um alle aufloͤsbaren Theile davon zu bringen. 
Als ich dieſes Waſſer nebſt dem Pülver filtrirte, blieb im Filtro 
eine rothe Erde, welche im Waſſer ſich nicht auflöfete, und die, 
nachdem fie getrocknet, 32 Gran wog. Dieſe Erde hatte alle Ei⸗ 
genſchaften einer reinen Eiſenerde; in Salzſaͤure aufgeloͤſt, wurde 
ſie durch Zugießung des aufgeloͤſten, mit Ochſenblut geſchmolze⸗ 
nen Weinſteinſalz zu Berlinerblau niedergeſchlagen, und nachdem 
ich Oel daruͤber brannte, zog ſie der Magnet gaͤnzlich an (a). Die 
durch das Filtrum gelaufene Lauge ließ ich verduͤnſten, und erhielt 
hierdurch 9 Gran Selenit; dieſen zerſetzte ich dadurch, daß ich ihn 
mit feuerbeſtaͤndigem Alkali kochen ließ, und erhielt auf Ru Art 6 
Gran Kalkerde (b). 


Vierter Verſuch. 


Ich that ein halb Quentchen fein geriebenen und geſchlem⸗ 
ten Hyacinths in ein Glas mit einer Unze ſehr reiner etwas rau⸗ 
chender Salzſaͤure, und ſetzte es einige Tage in Digeſtion, welche 
ich zuletzt bis zum Kochen der Fluͤßigkeit verſtaͤrkte. Die Saͤure 
hatte eine betraͤchtlich dunkelgelbe Farbe angenommen, welche von 
der in dem Hyacinth befindlichen, und von der Salßſaͤure auf 
geloͤſten Eiſenerde herruͤhrte. Ich filtrirte alles, und nachdem ich 
das im Filtro zuruͤckgebliebene Pulver edulkorirt und getrocknet 
hatte, fand ich es 195 Gran ſchwer. Die durch das Filtrum 
gelaufene Fluͤßigkeit goß ich nebſt dem Waſſer, welches zur Edul— 
koration des Pulvers gedienet hatte, in eine gliſerne Retorte, de⸗ 
ſtillirte im Sande, und gab zuletzt ſo ſtarkes Feuer, daß der Bo⸗ 

| den 
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den der Retorte gut gluͤhete. Ich fand in derſelben, nachdem fie 
erkaltet, ein braunrothes Reſiduum, welches die Feuchtigkeit der 
Luft ſtark anzog. Ich laugte es mit deſtillirtem Waſſer aus, und 
es blieben mir 4 Gran einer unaufloͤsbaren martialiſchen Erde (e). 
Die Lauge truͤbte ſich mit Weinſteinfalz, und es ſetzte ſich ein 
weißer Niederſchlag, der nach dem Ausſuͤßen und Austrocknen s2 
Gran wog, und alle Eigenſchaften einer reinen Kalkerde hatte (d), 


Fuͤnfter Verſuch. 


Ich ſtellete gleichfalls einen Verſuch mit der Salpeterſaͤu⸗ 
te an, indem ich 30 Gran des auf oft bemeldte Art zubereiteten 
Dyacinths mit einer Unze dieſer Säure in Digeſtion ſetzte, der 
Hyacinth verlohr 10 Gran von feinem Gewichte. Die Extraktion 
ließ, nachdem fie bis zur Trockenheit verdampft, gleichfalls 34 
Eiſenerde; und 6 Gran Kalkerde zurück, 


Sechster Verſuch. 


Ich that in einen eiſernen Schmelztiegel eine Miſchung 
don 30 Gran Hyaeinth, und zwey Quentchen Weinſteinſalz, 
ſetzte fie eine Stunde in den Windofen, und erhielt hierdurch eine 
harte, die Feuchtigkeit der Luft nicht anziehende, und im Waſſer 
ſchwer zu erweichende Maſſe, die wegen der vielen damit verbun⸗ 
denen Eiſentheile eine ganz ſchwarze Farbe hatte. Ich erweichte 
fie mit Waſſer, und laugte fie auf das beſte aus; die Lauge 
truͤbte ſich nicht, da ich fie mit Salpeterfaͤure ſaͤttigte; auch ev 
folgte kein Niederſchlag, ob ich ſie gleich einige Tage ruhig ſte⸗ 
hen ließ. Die ausgekaugte und getrocknete Erde hatte eine ganz 
ſchwarze Farbe. Ich uͤbergoß fie mit einigen Unzen Salzſaͤure, 
und ſetzte dieſe Miſchung in Digeſtion. Da ſie wieder kalt gewor⸗ 

den, 
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den, hatte die Fluͤßigkeit eine gallertartige Konſiſtenz angenommen, 
beym neuen Erwaͤrmen bekam ſie aber ihre vorige Fluͤßigkeit wie⸗ 
der. Die dunkelgelbe beynahe braungefaͤrbte Extraktion goß ich 
auf ein Filtrum nebſt der noch nicht aufgeloͤſten Erde, und extra⸗ 
hirte die im Filtro gebliebene und getrocknete Erde mit einer Salz⸗ 
ſaͤure, welches ich fo oft wiederholte, als ſich noch etwas aufloͤ⸗ 
ſete. Die zuruͤckbleibende unaufloͤsbare Erde hatte eine weiße Far⸗ 
be, und wog 62 Gran, ſie floß vor ſich im Feuer nicht; mit gleich 
ſchwer Weinſteinſalz floß ſie zu einem hellgelben durchſichtigen, und 
vollkommenen Glaſe. Ein Theil dieſer Erde, und drey Theile 
Weinſteinſalz gaben ein unvollkommen Glas, welches ſich im Waſſer 
ganz aufloͤſete (e). Die mit der Salzſaͤure gemachte Extraktio⸗ 
nen goß ich zuſammen in eine glaͤſerne Retorte, und nach vorgeleg⸗ 
tem Recipienten deſtillirte ich aus dem Sandbade; da alle ſicht⸗ 
bare Fluͤßigkeit uͤbergegangen war, vermehrte ich das Feuer ſo, 
daß der Boden der Retorte gut gluͤhete; dieſen Feuersgrad ers 
hielt ich eine Stunde lang, und ließ alsdann alles erkalten. Die 
zu Anfang der Deſtillation uͤbergegangene Fluͤßigkeit hatte keine 
Farbe, bey verſtaͤrktem Feuer ward ſie gelb, und beym Gluͤhe⸗ 
feuer kamen noch einige Tropfen, die eine dunkelbraune Farbe 
hatten, wobey ſich zugleich im Halſe der Retorte ein brauner 
ſchmieriger Sublimat ſetzte, der ſo, wie ich aus der Unterſuchung 
erſehen , bloß aus den mit der Salzſaͤure in die Höhe genom⸗ 
menen damit verbundenen Eiſentheilen beſtand; auch war dieſes die 
Urſache der gelben und zuletzt braunen Farbe der bey verſtaͤrktem 
Feuer uͤbergegangenen Salzſaͤure. Das in der Retorte zuruͤckge⸗ 
bliebene feuerbeſtaͤndige Reſiduum laugte ich mit kochendem deſtil⸗ 
lirten Waſſer aus. Die Lauge hatte nicht die geringſte Farbe, 
ich ſaͤttigte fie mit feuerbeſtaͤndigem Laugenſalze, und erhielt s Gran 
eines weißen Niederſchlags, der in allen Säuren auflösbar, und 
5 der Vitriolſaͤure ein in allen Stuͤcken dem Selenit aͤhnlichet 
Me m Salz 
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Salz gab. Das ausgelaugte Reſiduum wog 34 Gran (h: alſo 
4 Gran mehr, als der mit dem Alkali geſchmolzene Hyacinth; 
dieſe Zunahme des Gewichts kann nur allein von dem Eiſen des 
Tiegels herruͤhren, welches das Alkali aufgeloͤſt hatte. Da ich 
nunmehr aus dem vorher angefuͤhrten Verſuche ſchließen konnte, 
daß dieſe Erde Alaunerde war, ſo loͤſete ich fie in Vitriolſaͤure auf, 
die Aufloͤſung goß ich in eine glaͤſerne Retorte, abſtrahirte alle 
Fluͤßigkeit, und gab zuletzt eine halbe Stunde gelindes Gluͤhefeuer. 
Nach Abkühlung der Gefäße ſprengte ich die Retorte, über dafs 
ſelbige goß ich das in ſelbiger befindliche Reſiduum mit kochendem 
deſtillirten Waſſer, und erhielt hierdurch eine klare Lauge, und 12 
Gran einer braunrothen unaufloͤsbaren Erde, die nach den damit 
gemachten Proben eine reine Eiſenerde war. Die Lauge ließ ich 
langſam und bey gelinder Waͤrme verduͤnſten, gleich erfolgte keine 
Kriſtalliſation, ſie gieng aber ſehr leicht und gut von ſtatten, da 
ich einige Tropfen von aufgeloͤſtem feuerbeſtaͤndigen Laugenſalze 
dazugethan hatte. Die Kriſtallen, die ich erhielt, hatten die Fi⸗ 
gur des klein kriſtalliſirten Alauns, und alle andere dieſem Salz 
zukommende Eigenſchaften. Ich ſetzte die Kriſtalliſation fort, bis 
alle Fluͤßigkeit verduͤnſtet war, und erhielt bis zu letzt immer dies 
ſelben Kriſtallen. Den bey dieſem Verſuch erhaltenen Alaun loͤ— 
ſete ich in deſtillirtem Waſſer auf, ſaͤttigte dieſe Aufloͤſung mit 
Weinſteinſalz, und erhielt auf dieſe Art einen weißen, nach der 
Edulkoration und Trocknen 124 Gran wiegenden Niederſchlag (8). 


Es erhellet aus dieſen jetzt beſchriebenen Verſuchen: 


1.) Daß der Hyacinth durch ein anhaltendes Gluͤhen et 
was von feiner Farbe verliert (Siehe den ıten Verſuch), und im 
Schmelzfeuer in einen vollkommenen Fluß gehet (Siehe den 2ten 
5 
2) 
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2) Daß der Hyacinth keine Erde enthält, die durch die 
Deſtillation mit den mineraliſchen Saͤuren fluͤchtig wird. 


30) Daß die Vitriolſaͤure mit Hülfe der Digeſtion von 30 
Gran Hyaeinth 92 Gran aufloͤſet, nämlich 34 Gran Eiſenerde 
(Siehe den zten Verſuch Lit. (a), und 6 Gran Kalkerde i 
he den zten Verſuch Lit. (b). 


4) Daß die Salzſäure aus 30 Gran Hyacinth 93 extra⸗ 
hiret, nämlich 4 Gran Eiſenerde (Siehe den à4ten Verſuch Lit, 
005 und 54 Gran Kalkerde (Siehe den 1929 Deu Lit, (d). 


5) Daß die Salpeterfäure von 30 Gran Hyacinth 91 
Gran mit Huͤlfe der Digeſtion aufloͤſet, nämlich 33 Gran Eiſen⸗ 
erde und 6 Gran Kalkerde (Siehe den sten Verſuch). 


2 2 Daß die in dem Hyacinth enthaltene unauftbsbare 
Alaunerde dadurch, daß man den Hyacinth mit Weinſteinſalz zu⸗ 
ſammen ſchmelzet, in allen Saͤuren aufloͤsbar gemacht wird. 


7) Daß ein halb Quentchen Hyacinth aus 4 Gran Eifenerde 
(Siehe den Aten Verſuch Lit. (e), 63 Gran Kieſelerde (Siehe den 
sten Verſuch Lit. (e), 6 Gran Kalkerde (Siehe den sten Ver⸗ 
ſuch Lit. (f), und aus 122 Gran Alaunerde (Siehe den oten Vers 
ſuch Lit. (g). beſtehet. Ich ſchließe mit den Verſuchen, die ich in der 
Abſicht anſtellete, das Verhalten des mit verſchiedenen Salzen 
und Erden in einem beſtimmten Verhaͤltniße gemiſchten Hyacinths 
im Feuer zu erfahren. Der Kuͤrze wegen habe ich dieſe Verſu⸗ 
che und ihre Reſultate in folgender Tabelle beſchrieben, 
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Verſuc he 


Die mit dem in einem agathenen Moͤrſer fein geriebenen, 
orientaliſchen Hyacinth angeſtellet wurden, indem 
ich ihn mit verſchiedenen Salzen, Erden, und Me⸗ 
tallkalken in einem beſtimmten Verhaͤltniße ge⸗ 
miſcht, dem Schmelzfeuer ausſetzte. 


Die Mi⸗ ha Der. Was daraus wird. 
ſchung. | haͤltniß. | 


Dan = 9 185 
tigkeit. 


—  —— “ 


. gefloſſene, we- | | 

Hyacinth | Gr, VIII. nig glänzende , im Undurch- | Braun. 
allein, Brucbe klein blafi ge fichtig. | 

5 | feſte Maſſe. | > | 


| Eine Be 98 
Hyacinth, Gleiehviel. nur am Rande des! Undurch: Braun, in 


r 


Weinſtein⸗ Tiegels etwas in ſichtig. das Gelbe 
ſalz. Fluß gekommene | fallend, 
Maſſe. dea 
Eine vollkommn rn 
Hhacinth, . gefloſſene, auf der) Undureh-⸗J Schwarz. 
minerali⸗ Oberflaͤehe und im! ſiehtig. | 
ſehes Alka⸗ Bruche glaͤnzende 
li. Jaſpisaͤhnliche 

Maſſe. 


hacint 1 Theil. n n 


Hyacinth 4 3 in 
| Sedativ⸗ rip = Ein Glas. e gr — 5 


ſalz. fallend. 


Hya⸗ 


verſchiedener Edelgeſteine. 277 


rr 


En | | 
Die Mir | Das Ver⸗ Was daraus wird. rt Die Far⸗ 
ſchung. haͤltniß. | NE 4 
Hyacinth, 7 | | 
vitrioliſir⸗ Gleichviel. Eine gefloſſene, wer] Undurch: | Schwarz. 
tes Wein⸗ f nig glänzende blaſigef fichtig. | | 
ſteinſalz. Maſſe. 


Hyacinth, 
Urinſalz, Gleichviel. Eine gefloſſene, u Undurch: Gen 


welches die der Oberfläche, im] ſichtiz 


Bruche aber nieht 
. 977 Iglaͤnzende ſehr bla⸗ 
balkt. ſige Maſſe. — 


| (Eine gefloffene glaͤn⸗ F 
Hyacintb, Gleichviel a fer I same Bet 3 


glauberi⸗ die dunkle 
ſehaumige, auf der fichtig, 
febes Wun⸗ Oberflaͤehe unebene, Dtivinfarbe 


derſalz. | Maſſe. e ae e 


Eine gefloſſene glän- 


Hyaeinth, ede ſehr 8 Undurch⸗ Grau. 
dreyeckigter ſchaumige, auf der ſichtig. | 
Salpeter. Oberflaͤche glasar⸗ 
| Itige Maſſe. . EN 
„ ae „ 
Hyaeinth, e Eine gefloſſene, we: i 
kubiſcher Gleichviel. 1g Janzen ſchau⸗ Undurch⸗ Braun. 
Salpeter. mige Maſſe. ſichtig. 
| Eine ea | Auf der 
Hyaeinth, Gleichviel. der Oberflaͤche etwas, Undurch⸗ Oberflaͤche 
Küchenſalz. im Bruche gar nicht ſichtig. braun, im 
glaͤnzende kleinblaſi⸗ Bruche 
| Ine Maſſe. ſchifferfarb 


Hya⸗ 


278 Chemiſche Unterſuchung 


— — — 


| Die 
| Die Mir | Das Ver⸗ Was daraus wird. Durchſich⸗ Die Far⸗ 
| ſchung. | haͤltniß. | | tigkeit. be. 
Eine gefloffene, auf | 
Hyaeinth, [Gleichviel. der Oberfläche und! Undurch-Gruͤngelb. 
Flußſpath. im Bruche keine Po-] ſichtig. 
litur habende, wie 
Zucker glaͤnzende 
| klein blaſige Maſſe. 


—— . ꝗð — ——— — ——ä—n——n 


Minium. tig. 


—— — ͤ wà˙ʃiluUñ———ĩvr5r.3ů3ßÄ—sßł·»⁊Q2Pü—ů—ꝛůßů—ꝛů—3;̃̃ᷣ—ñů—ꝛ˙—ʃ—ðꝛ——ñꝛ — — — 


Hpacinth, Gleichviel. Ein Glas. pas | Hellgruͤn. 


Haeinth, Gleichviel. floſſene, ſehr ſcharf! Undurch- Gruͤngelb. 
Kieſelerde. zuſammengebackene, tig. 

ſchwer zu zerſchla— 

gende Maſſe. 


1 Theil. Eine gefloſſene ſehr Braun, in 


Undurch⸗ I 0 


8 5 1 Theil. ſchaumige, groß bla⸗ 


; ige glänzende 
Borcx. | 2 Theile. a 


ſichtig. farbe fal⸗ 
end. 


[Eine gar nicht ge⸗ 


| Eine nur unvoll⸗ 
Hyacinth, Gleichviel. kommen gefloffene „| Undurch⸗ Braun. 
Kalkerde. an einigen Stellen] fichtig. 

glaͤnzende Maſſe. 


Hyacinth, 1 Theil. | 1 
Kalkerde, 1 Theil. | Ein Glas. Br  Toraffar 
Borax. | 2 Theile, | » . 


——— 


— 


Eine gar nieht ge— | 
Hyaeinth, Gleiehviel. floſſene, wenig zu⸗ Undureh⸗ Gelblicht. 


Bitterſalz⸗ ſammen gebackene, ] ſiehtig. 
erde. zwiſehen den Fin— 
gern leieht zerbrech- 
| | liehe Maſſe. | 


Hya⸗ 


verſchiedener Edelgeſteine. 279 


en — — 


Die Mi⸗ . Der- Was daraus wird. . chſich⸗ 5 Die Far⸗ 


ſchung. | haͤltniß. | | kat | be, 
„ fi 0 / 
ne ı Theil. Ein . Durchfich: Gelb. 
erde, Bor | I Theil. fig. 
rax. 2 Theile. 


— — 


f Eine gar nieht be ge T 
Hyaeinth, Gleiehviel. floſſene, nur wenig Undurch- Braun: 
Alaunerde. zuſammen gebackene, ſiehtig. licht, 
leicht zwifchen den 
Fingern zerbrechli- 
liche Maſſe. 


Hyacinth, : e eg 
Alaunerde, Gleichviel. S Undurch⸗ Hellgrau. 
Bitterſalz⸗ Maſſe. ſichtig. 

erde. 

a | Eine gefloffene N 

gear eee, der Oberfläche, und] Undurch— 7 

„ 5 matt im Anbruche, ſichtig. 
5 „ de gar nicht alängendeı 

a | Dichte Maſſe. | „ 


Zu folgenden Verſuchen bediente ich mich des zuvor mit den 
bey jedem Verſuche benannten Saͤuren abgezogenen 


| 
. 
| 
=) 
| 


| | Hyaeinthe. 
| niit der 2 
Salzſaͤure | Jene er kenne e 
wir Bruche klein blaſige ſichtig. 
einth. g feſte Maſſe. 


L r 


Mit 


280 Chemiſche Unterſuchung 


mn nn ů — —- 


Die Mi⸗ Das Ver⸗Was daraus wi. Die Di 
ſchung. ßhaͤltniß. Fa; be. 
Mit der | RB | 
Salpeter- Wie im vorherge— 
ſaͤure aus: henden Verſueh. 
gezogner 
Hyaeinth. 
Mit der 
Vitriolſaͤu⸗ Wie im vorherge— 
re ausgezo— henden Verſuch. 
gener Hya⸗ 
einth. 
Mit der Vi⸗ | 
triolſaͤure [Gleichviel. Ein etwas bes Durchſich- Gelb 
ausgezogner Glas tig. 5 
Hyacinth. 
Borax. 
it der einne 
15 Gleichviel. Ein Glas. Durchſich⸗ Gelb. 
re ausgezo— tig. 
gener Hya⸗ 
einth, Se 
dativſalz. | | 
lit ders | 
Vitriolſaͤu [Gleichviel.] Eine nur unvoll- | Undurch- | Hellgrün, 
re ausgezo kommen, und zum fichtig. 
gener Hya Theil gefloſſene faſt 
einth, Urin⸗ gar nieht glaͤnzende, 
ſalz, wel- ſehr aufgeblaͤhete 
ches die ſehaumige großbla— 
Phosphor: fige Maſſe. N 
fäure entz 
hält. 


Mit 


verſchiedener Edelgeſteine. 281 


SIEMENS RT EEE TED «˙ ß EEE EEE EN Date nennen * 


| 

Die Mir Das Ber: Was daraus wird. Dir ie 11 Far⸗ 
| ſchung. haͤltniß. ind | be. 
| Mit der | 
Vitriolſaͤu⸗ Gleichviel. Eine gefloſſene ſehr Undureh⸗] Braun. 
re ausge⸗ aufgeblaͤhete, auf fichtig, 

zogner Hya⸗ der Oberflaͤche we⸗ 

einth, drey⸗ nig, im Bruche gar 

eckiehter nicht glaͤnzende akt 

Salpeter. IR. 

Mit der | | | | 
Vitriolſaͤu⸗ 1 Theil. Eine ganz gefloffene]| Truͤbe Braun. 
re ausgezo⸗ glasartige Maſſe. durehſieh⸗ 

gener Hya⸗ 2 Theile. 3 

einth, Mi⸗ ö 


nium. | | 
Mit der 

Birrotfän|Oteiciet. | Ein Glas- docs. ae 

5 ausgezo⸗ N 

gener Hya⸗ 8 

einth, kubi⸗ 


2 — - 


PP 


ſeher Sal⸗ a 
peter. | 

Mit der i 
Vitriolſaͤu⸗ Gleichviel. Sill nieht gefloſſene Undureh⸗ Gelb, in 
ſre ausgezo⸗ aͤußerſt ſtark zuſam⸗ ſichtig. das Graue 


einth/Kalk⸗ und feſte Maſſe. 


gener aut men gebackene harte fallend. 
erde. | | | 


—— — —— — N 


2 . 


. 


Nen 


282 Chemiſche Unterſuchung 


Themiſche Unterſuchung 


der boͤhmiſchen Granaten. 


Da Granat, Borax Granatus des Herrn von Linne, iſt ein 
durchſichtiger im Anbruche glashafter, kriſtallfoͤrmiger Edel— 
geſtein, welcher durch Reiben elektriſch wird, und am Stahl ge— 
ſchlagen Feuer giebt. Dieſer Stein findet ſich häufig. Die Mor⸗ 
genlaͤndiſchen kommen aus Ceylon, Kambaja, Kalekut, Syrien, 
Armenien ꝛc. und die Europaͤiſchen aus Norwegen, Schweden, 
Groͤnland, Siberien, Spanien, Sardinien, Schweitz, Tys 
rol, Ungarn, den karpatiſchen Gebirgen; in Boͤhmen, Sachſen, 
Schleſien, Breisgau ꝛc. findet man auch welche. 


Zu gegenwaͤrtigen Verſuchen bediente ich mich der boͤhmi⸗ 
ſchen Granaten. 


Erſter Verſuch. 


Ich that etliche Granaten in einen Schmelztiegel vier 
Stunden lang im Probierofen unter der Muffel; ſie verlohren 
weder ihre Farbe, noch ihre Durchſichtigkeit, und ihr aͤußerliches 
Anſehen uͤberhaupt war unveraͤndert geblieben. 


Zweyter Verſuch. 


Ich wiederholte den vorhergehenden Verſuch, indem ich 
die Muffel in einem beſtaͤndigen Weißgluͤhen erhielt, und die Gras 
naten 14 Stunden darunter ſtehen ließ; hierdurch verlohren fie 
ihre Durchſichtigkeit, wurden braun, ihre Oberflaͤche verlohr die 
Glaͤtte und Politur, und fie wurden rauh, als hätten fie anges 
fangen, in Fluß zu kommen. Drit⸗ 


U 
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Dritter Verſuch. 


Ich ſetzte ein Quentchen fein geriebenen Granats zwey 
Stunden unter der Muffel, und erhielt hierdurch eine braune, ſehr 
harte, ſcharf zuſammen gebackene Maſſe, die aber nicht im allerge⸗ 
ringſten gefloßen war. 


Vierter Verſuch. 


Ich that zwey Quentchen fein geriebenen Granats in eine 
glaͤſerne Retorte, uͤbergoß ihn mit eben ſoviel Vitrioloͤl, welches 
ich zuvor mit einer Unze deſtillirten Waſſers verduͤnnert hatte, legte 
einen Recipienten vor, und deſtillirte aus dem Sandbade. Da alle 
Fluͤßigkeit übergegangen, verſtaͤrkte ich das Feuer bis zum Gluͤ⸗ 
hen der Retorte. Die uͤbergegangene Fluͤßigkeit hatte einen er⸗ 
ſtickenden der fluͤchtigen Schwefelſaͤure gleich kommenden Geruch, 
ſie truͤbte ſich aber mit dem Weinſteinſalze nicht, und war uͤber⸗ 
haupt ſonſt von einer reinen Vitriolſaͤure in nichts unterſchieden. 
Das in der Retorte zuruͤckgebliebene Granatpulver war auf der 
Oberflaͤche weiß, und hatte die dem rohen Granatpulver eigene 
Farbe verlohren: ich laugte es mit kochendem deſtilirtren Waſſer 
aus, und da es trocken geworden, fand ich, daß es ein Quent⸗ 
chen und ız Gran wog. Die Lauge hatte eine etwas graulichte 
Farbe, ich ſaͤttigte fie mit aufgelöften reinen Weinſteinſalze, und 
erhielt hierdurch einen braͤunlichten nach der Edulkoration und dem 
Trocknen 48 Gran wiegenden Niederſchlag (a). Ich uͤbergoß 
ihn mit Salzſaͤure, er loͤſete ſich darinn vollkommen auf; dieſe 
Aufloͤſung hatte eine dunkelgelbe Farbe, ich ließ ſie bis zur Tro⸗ 
ckenheit verduͤnſten, und gluͤhete das zuruͤckgebliebene feuerbeſtaͤn⸗ 
dige Reſiduum unter der Muffel, es blaͤhete ſich etwas auf, hatte 
eine braune Farbe, und an die Luft gelegt zog es die Feuchtigkeit 
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derſelben ſtark an ſich. Dieſes Reſiduum laugte ich mit deſtillir⸗ 
tem Waſſer aus, es blieben 41 Gran einer braunen Erde zuruͤck; die 
Lauge hatte keine Farbe. Ich ſaͤttigte ſie mit Weinſteinſalze, und 
erhielt hierdurch einen weißen nach der Edulkoration und dem Trock⸗ 
nen 64 Gran wiegenden in allen Säuren mit Aufbrauſen auflösbaren 
und mit der Vitriolſaͤure einen Selenit gebenden Niederſchlag (b). 
Die braune zuruͤckgebliebene Erde extrahirte ich mit Vitriolſaͤure, 
es blieben nach der Edulkoration Io Gran einer rothen Erde zus 
ruͤck, die mit Oel angefeuchtet, und geroͤſtet vom Magnet gaͤnz⸗ 
lich angezogen wurde, in der Salzſaͤure ſich vollkommen aufloͤſete, 
und durch Hinzuthuung der Blutlauge zu Berlinerblau niederge— 
ſchlagen wurde (c). Die zur Extraktion gebrauchte Vitriolſaͤure 
ließ ich bis zur Trockenheit verduͤnſten; es blieb eine weiße ſehr 
aufgeblaͤhete Maſſe zuruͤck. Ich uͤbergoß ſie mit etwas Waſſer, 
fie loͤſete ſich darinn vollkommen auf, und dieſe Aufloͤſung gab 
durch eine gelinde und langſame Verduͤnſtung Kriſtallen, die die 
Figur des klein kriſtalliſirten Alauns hatten. Dieſes Salz ſchmeck⸗ 
te ſehr ſtiptiſch; auf eine gluͤhende Kohle gelegt blaͤhete es ſich 
ſehr auf, und hatte uͤberhaupt alle dem Alaun zukommende Ei⸗ 
genſchaften. Ich loͤſete dieſes Salz in deſtillirtem Waſſer auf, 
ſaͤttgte dieſe Aufloͤſung mit feuerbeſtaͤndigem Laugenſalze, und er⸗ 
hielt hierdurch einen weißen nach der Edulkoration und dem Trock⸗ 
nen 2 Gran wiegenden Niederſchlag (d). 


Fünfter Verſuch. | 


Ich uͤbergoß in einem Glaſe ein Quentchen fein geriebenen 
Granats mit zwey Unzen Salzſaͤure, und ſetzte dieſe Miſchung eis 
nige Tage in gelinde Digeſtion, die ich zuletzt bis zum Kochen 
verſtaͤrkte. Die Säure nahm eine braune Farbe an, ich filtrirte 
ſie, und goß ſie zu dem Waſſer, mit welchem ich das — 
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bliebene unaufgeloͤſte Granatpulver edulkorirt hatte. Dieſes war 
beynahe ganz weiß, hatte faſt gaͤnzlich die dem Granat eigene 
rothe Farbe verlohren, und wog ein halb Quentchen 32 Gran. 
Die zur Extraktion gebrauchte Salzſaͤure hatte eine braune Far⸗ 
be, die ſich, da ich ſie zu dem Waſſer goß, mit welchem ich das 
vnaufgelöfte Pulver edulkorirt hatte, in eine grüne verwandelte; 
ich ließ ſie bis zur Trockenheit verduͤnſten, und gluͤhete das zu⸗ 
ruͤckgebliebene feuerbeſtaͤndige Reſiduum unter der Muffel aus, es 
hatte eine braune Farbe, und zog die Feuchtigkeit der Luft ſtark 
an ſich. Ich unterſuchte es auf eben die Art, wie im vorherge⸗ 
henden Verſuche, da ich die Aufloͤſung der Erde, die die Vitri⸗ 
olſaͤure aus dem Granat extrahiret hatte, in der Salzſaͤure bis zur 
Trockenheit verduͤnſten ließ, und fand, daß es aus 63 Gran 
einer in allen Saͤuren aufloͤsbaren, mit der Vitriolſaͤure einen 
Selenit gebenden Erde (e), aus 6 Gran einer Erde, die mit 
Oel angefeuchtet und geroͤſtet, vom Magnet gaͤnzlich angezogen, 
in der Salzſaͤure aufgelöft, durch die Blutlauge zu Berlinerblau 
niedergeſchlagen wurde (f), und aus 3 Gran einer Erde, die 
mit Vitriolſaͤure geſaͤttiget ein dem Alaun in allen Stuͤcken glei⸗ 
ches Salz gab (g) beſtand. 


Sechster Verſuch. 


Ich that ein Quentchen fein geriebenen Granats in ein 
Glas, uͤbergoß ihn mit zwey Unzen Salpeterſaͤure, und ließ dieſe 
Miſchung einige Tage in gelinder Digeſtion ſtehen, die ich zuletzt 
bis zum Kochen verſtaͤrkte. Die Saͤure hatte eine gruͤne Farbe 
angenommen, ich filtrirte fie, und ſpuͤhlete das unaufgelöft ge— 
bliebene Granatpulver mit in das Filtrum; dieſes hatte nur we⸗ 
nig von ſeiner ihm eigenen Farbe verlohren, und wog ein halb 
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Quentchen 121 Gran. Die mit den aufloͤsbaren Erden des Gra⸗ 
nats beladene Salpeterſaͤure ſaͤttigte ich mit Weinſteinſalze, und 
erhielt hierdurch einen 163 Gran wiegenden braͤunlichten Nieder⸗ 
ſchlag (b), dieſen loͤſete ich in Salzſaͤure auf, und trennete auf 
die ſchon oft beſchriebene Art die verſchiedenen Erden, aus wel 
chen er zuſammengeſetzt war, und fand, daß er aus 6 Gran einer 
in allen Säuren aufloͤsbaren mit der Vitriolſaͤure einen vollkom—⸗ 
menen Selenit gebenden Erde (1), aus 3 Gran einer Erde, die 
mit Oel angefeuchtet, und gelinde gegluͤhet, vom Magnet gaͤnzlich 
angezogen, in der Salzſaͤure ſich vollkommen aufloͤſete, und durch 
Blutlauge zu Berlinerblau niedergeſchlagen wurde (k); und aus 
7 Gran einer Erde, die mit der Vitriolſaͤure gefättiger einen 
wahren Alaun gab, beſtand (). 


Siebenter Verſuch. 


Ich miſchte ein halb Quentchen fein geriebenen Granats 
mit zwey Quentchen ſehr reinen Weinſteinſalzes, that dieſe Mi⸗ 
ſchung in einen geſchmiedeten eiſernen Schmelztiegel, und fetzte 
ihn zwey Stunden in dem Windofen; ich erhielt hierdurch eine harte, 
ſchwarze, seftoftene, die Feuchtigkeit der Luft nur wenig anziehen⸗ 
de, und im Waſſer nicht leicht zu erweichende Maſſe. Nachdem 
ich fie mit aller möglichen Genauigkeit vom Tiegel abgeloͤſet hatte, 
laugte ich fie mit deſtilirtem Waſſer aus. Die Lauge ſaͤttigte ich 
mit Salzſaͤure, und erhielt hierdurch einen 22 Gran wiegenden 
weißen Niederſchlag, welcher durch das heftigſte Feuer keine Ver⸗ 
änderung erlitt, in allen Säuren unaufloͤsbar war, und mit gleich 
viel Weinſteinſalz zu einem vollkommenen Glaſe floß (m). Die 
nach dem Auslaugen zuruͤckgebliebene Erde extrahirte ich ſo lange 
mit Salzſaͤure, als ſich irgend noch etwas davon aufloͤſete, es 
blieben nach dieſer Arbeit 12 Gran einer Erde zuruͤck, auf wel— 
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che die mineraliſchen Säuren nicht die geringſte auflöfende Kraft 
mehr aͤußerten. Dieſe reine Erde veraͤnderte ſich im Schmelzfeuer 
auf keinerley Art, ſie floß mit gleich viel Weinſteinſalz zu einem 
vollkommenen gruͤnen Glaſe, und mit viermal ſo viel Weinſtein⸗ 
ſalze zu einer an der Luft zerfließenden, im Waſſer ganz aufloͤs⸗ 
baren Maſſe (n). Die mit Salzſaͤure gemachte Extraktion ließ 
ich bis zur Trockenheit verduͤnſten, und gab zuletzt eine ſo ſtarke 
Hitze, daß das zuruͤckgebliebene trockene Reſiduum gut gluͤhete. 
Dieſen Feuersgrad unterhielt ich eine ganze Stunde, um die Salz⸗ 
ſaͤure von allen Erden zu bringen, an welchen ſie nicht feſt genug 
haͤnget, um der verfluͤchtigenden Kraft des Feuers zu widerſtehen; 
das hierdurch erhaltene feuerbeſtaͤndige Reſiduum laugte ich mit 
kochendem deſtilirten Waſſer aus, die Lauge ſaͤttigte ich mit Wein⸗ 
ſteinſalz, und erhielt hierdurch einen weißen 3 Gran wiegenden 
Niederſchlag, der ſich in allen Saͤuren aufloͤſete, und mit der Vi⸗ 
triolſaͤure geſaͤttiget einen wahren Selenit gab (o). Die ausge⸗ 
laugte zuruͤckgebliebene Erde extrahirte ich mit Vitriolſaͤure; es 
blieb eine braune Erde zuruͤck, die von der Vitriolſaͤure nicht auf 
geloͤſt wurde. Dieſe Erde wurde, nachdem ſie mit Oel zu einem 
Teig gemacht worden, und gelinde gegluͤhet hatte, vom Magnet gaͤnz⸗ 
lich angezogen, loͤſete ſich in der Salzſaͤure gaͤnzlich auf, und wurde 
durch Blutlauge zu Berlinerblau niedergeſchlagen. Die zur Ex⸗ 
traktion gebrauchte Vitriolſaͤure ließ ich gelinde verduͤnſten, und 
that einige Tropfen aufgeloͤſten Weinſteinſalzes dazu; hierdurch 
erhielt ich Kriſtallen, die dem klein kriſtalliſirten Alaun in Abſicht 
der Geſtalt vollkommen aͤhnlich waren, ſie hatten einen ſehr ſtip— 
tiſchen Geſchmack; auf eine gluͤhende Kohle gelegt blaͤheten ſie ſich 
auf, und hatten uͤberhaupt alle dem Alaun zukommende Eigen⸗ 
ſchaften. Ich fuhr mit der Verduͤnſtung der Extraktion bis zur 
gaͤnzlichen Eintrocknung fort, erhielt aber immer dieſelben Kriſtal⸗ 
len, und einige Gran vitrioliſirten Weinſteinſalzes, die von der, 
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um die Kriſtalliſation zu befoͤrdern, hinzugethanen alkaliſchen Lau⸗ 
ge herruͤhrten. Den erhaltenen Alaun loͤſete ich in deſtillirtem 
Waffer auf, und ſaͤttigte dieſe Aufloͤſung mit Weinſteinſalz; ich 
erhielt hierdurch einen weißen dem Anfuͤhlen nach ſchlemigen Nie 
derſchlag, welcher nach der Edulkoration und dem Trocknen 9 
Gran wog (P)- 


Aus allen jetzt beſchrieben Verſuchen iſt zu erſehen. 


1) Daß ein geringes Gluͤhen den Granat auf keine merk⸗ 
liche Art veraͤndert, ein ſtaͤrkeres und anhaltendes Gluͤhen aber bey⸗ 
nahe in Fluß bringet und er im Schmelzfeuer in einen vollkomme⸗ 
nen Fluß gehet (Siehe den kten Verſuch folgender Tabelle). 


2) Daß die Vitriolſaͤure mit Huͤlfe einer ſcharfen Di⸗ 
geſtion von 2 Quentchen Granat 48 Gran aufloͤſet (Siehe den 
ten Verſuch Lit. (a), nämlich 62 Gran Kalkerde (Siehe den 
Aten Verſuch Lit. (b), 10 Gran Eiſenerde (Siehe den aten Vers 
ſuch Lit (e), und 24 Gran Alaunerde (Siehe den zten Verſuch 
Lit. (d). 


3) Daß die Salzſaͤure durch die Digeſtion aus einem Quent⸗ 
chen Granats 154 Gran extrahiret, naͤmlich 68 Gran Kalkerde 
(Siehe den sten Verſuch Lit. (e), 6 Gran Eiſenerde (Siehe 
den Ften Verſuch Lit. (f), und 3 Gran Alaunerde (Siehe den 
sten Verſuch Lit, (8). 


4) Daß die Salpeterfänre mit Huͤlfe der Digeſtion von einem 
Quentchen Granats 162 Gran aufloͤſet ( S. den b. Verſuch Lit. (h), und 
zwar 6GranKalkerde (S. den 6. Verſuch) Lit. (i), 3GranEiſenderde 
(Siehe 
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(Siehe den sten Verſuch Lit. (K), und 7 Gran Alaunerde (Sie⸗ 
he den sten Verſuch Lit. (J). 


5) Daß ein betraͤchtlicher Theil der in dem Granat ent⸗ 
haltenen, in den Saͤuren unaufloͤsbaren Alaunerde dadurch, daß 
man den Granat mit dem Alkali zuſammenſchmelzet, ſehr aufloͤsbar 
gemacht wird (Siehe den ten Verſuch). 


6) Daß ein halb Quentchen Granat aus 142 Gran Sie 
ſelerde (Siehe den ten Verſuch Lit. (mn), 32 Gran Kalkerde 
(Siehe den ten Verſuch Lit. (0), aus 9 Gran Alaunerde (Sie⸗ 
he den ten Verſuch Lit. (p), und aus 3 Gran Eiſenerde (Siehe 
den sten Verſuch Lit. (f) beſtehet. 


Aus folgenden der Kuͤrze wegen in tabellariſche Form ge⸗ 
brachten Verſuchen ſiehet man, was das Schmelzfeuer auf den 
Granat ſowohl, wenn er roh, als mit den mineraliſchen Saͤuren 
extrahiret, und mit verſchiedenen Salzen, Erden, und Metallkalken in 
einem beſtimmten Verhaͤltniße gemiſcht iſt , für Veraͤnderungen 
hervorbringt, 
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Die mit dem in einem agathenen Moͤrſer fein geriebe⸗ 
nen, ſowohl rohen, als mit den mineraliſchen Saͤu⸗ 
ren extrahirten boͤhmiſchen Granat angeſtellet wur⸗ 
den, indem ich ihn mit verſchiedenen Salzen, Erden, 

und Metallkalken in einem beſtimmten Verhaͤltniß 
gemiſcht, dem Schmelzfeuer ausſetzte. 
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SOGra⸗ 


302 Chemiſche Unterſuchung 


Dürch 5 Die Far⸗ 


Die Mi⸗ 2. rar Ver, Was daraus wird. 


ſchung. haͤltniß. j | tigkeit, | be. 
e Eine ge gefloſſene, auf 
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Minium, 2 Theile Undurch⸗ Bram, 
weni , A dichte feſte 
kubiſcher 2 Theil. Maſſe. fichtig, 
Salpeter. | 
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Granat, | ı Theil. Eine gefloſſene wie Undurch⸗ [Dunkel 
Minium, 1 Theil, Zucker glänzende | ſichti Schiefer⸗ 
. 2 Theile.] dichte Maſſe. a farbe. 
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Die Mi⸗ Das Der, Was daraus wird. Die J Die dar 
ſchung. | haͤltniß. Durchſich⸗ 
| 


tigkeit. 
Eine gefloſſene, auf 


| | 
Granat, | 2 Theile. — Oberflaͤche und| Undurch- Dunkel 
Minium, im Bruche glängen.| ſichtig. | Oliven— 
Hornſilber. 2 Theile, de jaſpisartige Maſ— farbe. 
ſe, in welcher einge— 
| 1 Theil. Ifprengte a 4 
3 ner waren. | 
80 Eine gefloſſene, uf 
3 2 Theile, der Oberflaͤche und Undurch⸗ 5 | 
Spießglas⸗ 2 Theile. im Bruche glaͤnzen- fichtig. Olivenfarbe 
ralk. I Theil. de dichte jaſpisarti— Ia 
- Mafle j 
Granat or 
Minium 2 Theile. 1 der Ober-⸗“Undurch⸗JBraͤun⸗ 
Zinkblu⸗ 2 Theile. flaͤche nur, im Bru - ſichtig. licht. 
n I Theil. che wenig glaͤnzende 
5 Maſſe. 
e Theile. Eine gefloſſene, auf Undurch⸗ „ Dunkel- 
inium, Theile. der Oberflaͤche und ſichtig. nde 
Zinkkalk. lim Bruche wenig g 
1 Theil. | 
glänzende Maſſe. l RL! 


| Bleich , 7 
Undurch⸗ [auf der 


fichtig. Oberflaͤche 


7 | 4 Theile. Eine gefloffene, auf 
Minium, | der Oberfläche matt, 


— — — - — 


Kupferkalk. Theile. im Bruche etwas Stahlfar⸗ 
mehr glaͤnzende dich— be, im Bru— 
1 Theil. te jaſpisartige Maſ⸗ | che ſehr 
ſe. dunkel 
| | P | grasgruͤn. 
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erde. 1 Theil. nern untermiſchte! 
| | Maſſe. | 


| 


| Eine gefloffene, 


Tbeil. ſchaumige, großbla-| Undurch⸗ Oben. 


Granat, 
Minium, 
Alaunerde. 


ſige, auf der Ober] 
| fläche ſehr matt, im 
Bruche gar nicht 
glaͤnzende Maſſe. 


ſichtig. 


Theile. 


Theil. 


braun, im 
Bruche 
ſchwarz. = 


[Eine > gefloffene, au wi. Bene 
Granat, Theil. der Oberfläche rau Undurch⸗“ Dunkel 
Minium, 2 Theile. he, im Bruche "| fichtig. | Oliven⸗ 


1° | 
Doe Mir Das Ver, Was daraus wird. D Die For⸗ 
ur abe 0 | 
ſchung. e figkelk | 
Eine gefloſſene, 1 
Granat, 2 Theile. auf der Oberflär | Undurch⸗ Schwarz. | 
Minium, 4 Theile che und im Bru⸗ ſichtig. | 
| Zaffera. che glaͤnzende dich: 
1 Theil. te feſte jaſpisar⸗ | 
4 tige Maſſe. a | 
Eine gefloſſene nicht | 
2 I Theil. | glänzende, etwas | Undurch⸗ Braun. 
Minium, 2 Theile. blaſige Maſſe : ei ſichtig. 
Kalkerde. welcher einige red b 
1 Theil. eirte Bleykoͤrner 25 9 
| | prengt waren. | | 
Eine vollkommen 
Granat, 1 Theil. gefloſſene, blafige ‚| Undurch⸗ Schmutzig 
Minium, | Theile nicht glaͤnzende, mit ſichtig. dunkelgras⸗ 
Bitterſalz⸗ reducirten Bleykoͤr⸗ gruͤn. 
| 


Kiefelerde, | 1 Theil. glänzende dichte farbe. 
| Maſſe. 
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Re e ie 
Die Mi Das Ber: Was daraus wird. Die Die ar⸗ 
chung. häaͤltniß. ee — 
gkeit. | 
Granat, [t Theil. e Undurch- Braun. 
Minium, 2 Theile. een ſichtig. | 
Kieſelerde, ı ı Theil. 1 . ix | } 
Bitterſalz⸗ I Theil. Bruche nur wenig 
u were glänzende feſte 
u | Maſſe. | 
Granat, | 1 Theil. Ein Glas. Durchſi 1 Schoͤn 
Minium, [2 Theile. tig. grasgruͤn. 
Kieſelerde, ] 1 Theil. 
. | 1 Theil. | 
| a, | 
Granat, Eine gefloſſene, ſehr Beynahe | Oliven⸗ 
Minium, | 2 Theile. aufgeblaͤhete, ſchau⸗ voͤllig unz | farbe, 
Kieſelerde, 1 Theil mige, ſchlackenartige] durchſich— 
Alaunerde. = Iglaͤnzende Maſſe. tig. | | 
1 Theil. | 
1 Eine nicht recht voll» | 
Mum, | 1 Theil. kommen gefloſſene Ä Undurch⸗ Schwarz⸗ 
Bitterſalz⸗ 2 ene ank der Oberflächel ſichtig. [braun. 
ede Gate: | ! Theil. ſunebene, nicht glaͤn⸗ 
ö 100 I Theil, zende, etwas blaſige 
E Maſſe. | 


Granat, En Eine unvollkommen 
Theil. gefloſſene, ſehr ſtark eg | Braun. 


* 1 3 
Minium, T 
nr 7 > 0 
Bitterſalz⸗ 4 Kai zuſammen gebackene ſiehtig 
erbe, i Theil. Ze kleinloͤchrichte 
Alaunerde. T IM aſſe. | 
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0 ; 8 | 
Die Mi⸗ Das Ver⸗ Was daraus wird. Die Far⸗ 
hung. haͤltniß⸗ Durchſich, be. 
| | | | tigkeit. | ; 
| En. Am Rande 
Granat, | ı Theil. Eine nur am Ran- Undureh⸗ dunkel 
Minium, 2 Theile. de gefloſſene, in der ſiehtig. Schiefer⸗ 
Kalkerde, | ı Theil. Mitte aber nur farbe, in der 
Alaunerde.! 1 Theil, ſcharf zuſammen Mitte dun⸗ 
5 gebackene Maſſe. kelbraun, 
2 i | | bey nahe 
rn ſchwarz. 
IR Eine gefloſſene, auf f 
eee, Theil. der Oberfläche, 5 Undureh⸗ | Oliven⸗ | 
Minium . ! liven 
Kieſ 2 Theile. Bruche aber nicht] fichtig, farbe. 
ieſelerde, 5 Theil. glaͤnzende, etwas g 1 
Bitterſalz⸗ % EN} 
r blaſige feſte 
erde. | Maſſe. 
Granat, 1 Theil. Eine gefloſſene, auf | 
Minium, 2 Theile. der Oberfläche und Undurch- Schieſer⸗ 
Kieſelerde,] 1 Theil. im Bruche wie Zur] fi cb: äche | 
Kalkerde, T Theil. ſcker glaͤnzende dichte 5 
Alaunerde, 1 Theil. feſte Maſſe. | 
; ’ | 
Granat, Eine nur unvoll⸗ | 
Mininm, | kommen, und un⸗ Unduch | Braun. | 
Bitterfalz: | 8 term Rande des Tie⸗ ag. 
erde, Kalk 1 Theil. gels etwas seroffene . i 
Ca 1 Theil. 
erde. * ſcharf zuſemmen ge⸗ 
| | backene Maſſe. | 
Een | 


Granat, Gleichviel. 
Spießglas⸗ 
kalt!; 


Eine gefloſſene, auff 


was, im Bruche gar 
nicht glaͤnzende feſte 
und dichte Maſſe. 


der Oberflaͤche et⸗B Undurch⸗ 


Braun. 
ſichtig. 
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af a El 
Die Mi⸗ Das Ver⸗ Was daraus wird.] 
ech blen. 5 Se . Sur 
. | tigkeit. | 
| Eine unvollkommen 
| en 1 Theile gefloſſene blaſige | Ganz un⸗ Braun. — 
5 1 Theil. ſchlackenartige, gar durchſich⸗ 
kalk, Wein ie eam 
ſalz. 2 Theile. Inicht glänzen e groß⸗ tig. 
e blaſige Maſſe. 
1 Theil. 3 
Granat, Ein Glas. Durchſic ch⸗ Braun. 
Spießglas⸗ [t Theil. tig. 
kalk, Borax. 2 Theile. = 
Eine gefloſſene „ im bar 
ießglas⸗ 1 Theil. Bruche und auf der Halb durch: Oliven⸗ 
ss Sa; I Theil. [Oberfläche glaͤnzen⸗[ ſichtig. farbe, 


2 alen dichte, 8 9 


tige Maſſe. 


— — 


Bi gefloſſene, auf 
Theil. der Oberflache wie = Dunfel 


tivſalz. 


Granat, 


Spießglas⸗ 1 
kalk, ſchwe⸗ 1 Theil. Zucker, im Bruche] ſiehtig. [ Schiefer: 
rer a 2 


Granat, | 
farb. | 


Theile. gar nicht glänzende farbe, 
blaſige Maſſe. 


f 
Granat, Granat, Eine gefloſſene, nicht Undurch: Dunkel, 
Zinkblu⸗ Je | glänzende blaſige ficht: 9 

| Maſſe. iehtig. 


ſpath. 


e | Zinkblu⸗ 


men. f farbe. 
| Eine nur wenig, un N 
Granat, [1 Theil. unvollkommen ge- Vollkom⸗Oliven⸗ 

F A Theil. floſſene, ſehr ſcharff men um: farbe. 
men, Wein⸗ % FT zuſammen gebackene durchſich⸗ | 
teen 5 2 Theile. ] harte, feſte, nicht tig. | | 

glänzende Maſſe. 
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— — 1 — en nme 
Des Mi⸗ Das Ver⸗ Was daraus wird. O de) Die Far⸗ 
| ſchung. * tigkeit | | 
| 


L ene, auf „ 
| Granat, | ı Theil. u Bin ee auf Undurch> | Dunkel⸗ 


Zinkblu⸗ 1 Theil. m Bruche glaͤnzen⸗DNſichtig. | braun. 
men, Bo“ 2 Theile. de een 
„35 ge Maſſe. 


e. es ] 1 
| | Tat Eine vollkommen , Hellgruͤn, 
Sun Theil. gefloſſene, auf der nt mit dunkel⸗ 
en. ws 1 Theil. [Oberfläche und im grauen 
fal 5 2 Theile Bruche glaͤnzende, Streifen 
> ee ldem Anſchein nach auf der 
ſebe fefte Maſſe. | a IR 


ur ec 


——— 
Granat r Theil Eine gefloffene , auf | 
Zinkblu⸗ ; ar der Oberflache und e 

men, Seda:] Theile. im Bruche glaͤnzen⸗ i 
tivſalz. = de, blaſige, agathar⸗ 

| tige Maſſe. | 


Gelb, ‚in 
das Roͤth⸗ 
lichte fal⸗ 
lend. 


| 
| 


offene, auf der Ober⸗ ö 
Am I Theil. fache Aura Bru⸗ ſichtig. — 65 in das 
2 Theile. ſche matt glaͤnzende dune 
heile. ſehr feſte und dichte iſchimernd. 
jaſpisartige Maſſe. | 


men, 


Flußſpath. 


er 


Eine gefloſſene, auf ˖ g 
Granat, Theile. der Oberfläche etwas Undurch⸗ Braun. 
5 im Bruche gar nicht] ſichtig. 
1 Theil. glaͤnzende dichte 

Maſſe. 


| 
4 1 Theil Eine vollkommen ge: N ; 
| Granat, | 1 Theil. „ Undurch⸗ Grau, et⸗ 
€ | 
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Die Mir Das Ver⸗ Was daraus — Die 
| len er ch⸗ Die Far⸗ 
ſchung. | haͤltniß. | tigkeit. | be. 

Eine nur ſehr un, 

Granat, | 2 Theile, vollkommen gefloſ- Undurch⸗ Schwarz⸗ 
Zinnkalk, ſene, ſchlackenartige, ſichtig. braun. 
Weinſtein⸗[ 1 Theil. leicht zerbrechliche, 
ſalz. nicht glaͤnzende 


Maſſe. 


4 Theile. 


Eine vollkommen | 
Granat, | ı Theil, gefloſſene, nur im Halb our: Dang ‚in 
Zinnkalk, „ Theil. Bruce einen ſtar⸗ſichtig. die Oliven⸗ 
Borax. | ken Glanz habende farbe fal⸗ 
| 2 Theile, ee Maſſe. | lend. 
| Granat, F af j 
Zinnkalk, in Sri Ein Glas. Durchſich⸗ Grasgruͤn. 
Sevati I Theil. 1 | 
edativ⸗ _ Theile. tig. 
n | 
Granat, er 1 Theil. Eine gefloſſene, nicht Undureh⸗ Grau, ins 
Zinnkalk, 1 Theil. glanzende, ſehr bla⸗ ſichtig. Braune 
Urinſalz. 2 Theile. ſige Maſſe. | ſiehtig. | fallend. 
r Eine geffoffene, auf we 
Kart 1 Theil, der Oberflache etwas, Undurch⸗ Dunkel 
| ſchwerer 1 Theil. im Bruche gar nicht! ſichtig. | Schiefer: 
| ch. 2 Theile. glaͤnzende, etwas bla: farbe. 
5 ußſpa ige Maſſe. 


E 19 75 | ] 
Granat, | 2 Theile. i eee Vollkom⸗ 
| | gefloſſene, auf der | 
Kupferkalk. „ Oberflache rauhe men un 
| 1 Theil. im Anbruche nicht durchſich⸗ 
glänzende Maſſe. 9. 
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Was daraus wird. Ri Die | Die Far⸗ 


f | 

| Die Mi⸗ Das Ber: 0 

| Durchſich⸗ l 
ſchung. | haͤltniß. 4 gb | 5 
Granat, * Eine unvollkommen Schwarz⸗ 

Kupferkalk, i 15 1 ſene, ſchlacken⸗ Tic | braun mit 

Weinſtein⸗ Son: 10 artige, blafige, harte 1 etlichen ro⸗ 

fal; ele. und fefte Maſſe. | ig: jthenSfedfen 


| | Auf der 
Granat, 2 Theile. Eine gefloſſene, auf Undurch⸗ Oberfläche 
Kupferkalk, Tbeil der Oberfläche und ſichtig. grau, im 


Borax. ſim Bruche glaͤnzen⸗ Bruche 
4 Theile, de dichte e | dunkel⸗ 
| 1 en | roth. 
[Eine gefloffene, et⸗ et⸗ | ; 
en 2 Theile. was blafige, auf der Undurch⸗ | ae | 
| Sevativ- 1 Theil. Oberflaͤche matt | fichtig. Gelbe fal 
4 Theile. glänzende harte | Sr 
| ſalz. | affe. lend. 
[Eine unvollkommen Schwarz, 
1 f a gefloſſene ſchla⸗ Undureh⸗ an einigen 
Urinal | Theile ckenartige, etwas] ſiehtig. Stellen 
*. 4A blaſige Maſſe. | braunroth. 


1 Theil. vollkommen e Undurch⸗ 


| Granat, 2 Theile. Eine nur ſehr um: 
Kupferkalk, Röͤtblicht⸗ 
dreyeckich- 4 Theile. ſene ſebr blaſige] ſichtig. | braun. 
ter l Maſſe. 
Seren 

Granat, [1 Theil. Eine gefloſſene, am artige halb 155 . SE 
Kunferkalt,| Rande glänzende ‚| durchfich- 0 5 

ſchwerer | ı Theil. agathartige und | tig, das ſchiffer Kon 
Flußſpath. matt glaͤnzende ſchieferaͤhn⸗ ich aber. 
| 2 Theile. i liche une] Schiefer. 

Maſſe. durchſich⸗ farbe. 
tig. 
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Die Mi⸗ 2 Ver⸗[Was daraus wird. Dur 110 Die Far⸗ 
ſchung. | haͤltniß. 190 be. 


Eine gefloſſene „ ; 
ſchlackenartige blaſi--Undurch⸗ Dunkel 
ge, auf der Oberflaͤe] fichtig. | Schiefer⸗ 
Theil. Ihe rauhe, im Bru⸗ farbe. 
che nicht glaͤnzende | a 
I 


Granat, [2 Theile. 


Zaffera. | 
ef 


— 


Maſſi ER. 


Granat, x Eine gefloſſene, auf 
E 1105 der Oberflaͤche e e Undurch⸗ Saen. 


Weinſtein Thel, im Bruche gar nicht ſichtig. 
ſalz. 4 Theile. — Maſſe. | 
| | Eine vollkommen | 
Granat, ! 2 Theile. auf der Oberflache Undurch⸗ Schwarz. 
Jaffera, | 2 Theil. und im Bruche ſehr ſichtig. 
orax. 4 Theile. glänzende, dichte, fe⸗ 
ſte, agathartige 
u | 
| | Ei Eine ı vollkommen | 
Granat, I 2 Theile. [gefloffene, ſehr 11 Undurch⸗ Himmel⸗ 
Zaffera, | und feſte, im Brus! fichtig, | blau. 
Sedativ:- 1 Theil. che und auf der | 
ſalz. Oberflaͤche glaͤnzen⸗ 
4 Theile. de, gut polirte, ö 
jaſpisaͤhnliche | | 
1 
| e Eh Eine gefloſſene, 
e | 7 8 115 ſchlackenartige, bla-] Undurch⸗ Stahlfar⸗ 
aſſera, 2 4 abe. 
Urinſalz. | 4 Theile, ver Aa 3 bar | ſichtig. | b 
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| | | | | 
Die Mir Das Ver⸗ Was daraus wird. Dich 56 © Far⸗ 
ſchung. | haͤltniß. igkeit. de. 
| | Eine gefloſſene, auff 
Granat, 1 Theil, der Oberfläche we: | Undurch⸗ | Schiefers | 
Zaffera , | 1 Theil nig, im Bruche gar ſiehtig. | farbe, 
ſchwerer nicht glaͤnzende, et: 
Flußſpath. 2 Theile. was blaſichte doch 
| bee te Maſſe. | | | 
Zu folgenden Verſuchen bediente ich mich des mit Salz⸗ 
ſaͤure ausgezogenen Granats. 
| „Eile nicht recht im Auf der 
Granat Fluß geweſene, aber Undurche ‚Oberfläche | 
allein, | ſehr ſtark zuſammen⸗ ſiehtig. braun, im 
gebackene harte dich⸗ Anbruche 
i te te Maſſe ſe. graugelb. 
r Eine geſchmolzene, | | | 
Granat, | ı Theil. auf der Oberfläche) Undurche | Zimmt⸗ 
Weinſtein⸗ | rauhe, im Anbruche fichtig. | farbe. 
ſalz. 2 Ahle gar nicht glaͤnzende | 
.... Be BE 
Eine vollkommen 


a, ze 1 Theil. Igefiffen auf 1 Undurch⸗ Sher | 

minerali⸗ Oberflaͤche und im fichtig. = 

ſches Alkali. 2 Theile. Bruche glaͤnzende | 
| "Felle Mae, | 


— — a 


— — — 


| | are durch⸗ 57 
1 Theil. Eine vollkommen ge⸗Oberwaͤrts ſichtigen 
floſſene glasartige | undurch⸗ Stellen 
c ſichtig, un⸗ gelb, die un⸗ 
terwaͤrts durchſichti⸗ 
aber durch-] gen aber 
| nr 3 
| licht. 
: r 


Re 


| S 8 Gras 


Grog ’ 


8 Minium. 


a 
| 4 2 Theile. Maſſe, 
we: 
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Die Mi- Das Der Was daraus wird. Die Far⸗ 
ſchung. | haͤltniß. Dach 155 
| | 


| eee wu 
Granat, Gleichviel. geſchmolzene Maſſe, Halb durch- Braun, etz 


Borax. die auf der Oberflaͤ⸗ ſichtig. [was in das 
| che einen guten cr fal- 
| | Glanz hatte. | lend. 


2 ——. ———————— — — —— nn 


—— — ͤ'—E—ã — 


Eine nur wenig in 
J 


Granat, I Theil. Fluß gekommene, et: Ganz un⸗ 1 . 


Urinſalz. [2 Theile. was blaſige, aber | 
| doch fefte M Naſſe. 9. 


— — — —— 3 ä̈—̃—ͤ — 


Eine geflo ſſene, auf, 
der Oberfläche aul Ganz uns Helle un⸗ Pr 1 


fallend. 


Granat, | 
Sevativ: | - Teil. 
ſalz. 
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2 Theile. im Anbruche glaͤn⸗ 1 
zende Maſſe. 3 


Zu folgenden Verſuchen nahm ich den; zuvor mit wor mit Salpeter 
Hare ausgezogenen Granat. 


. Eine unvollkommen, 125 3 
nur ſehr wenig ge- Undurch⸗ Hellbraun. 
| floſſene „ aber ſtark ſichtig. 
zuſammen gebackene 
| Fußige! harte Maſſe. | | 


| Granat, 
allein. 
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| IST, Eine vollkommen | 1 f 
Gale; 1 Theil. gefloſſene, auf der] Undurch— Oliven⸗ 
Salpeter. | 2 Theile. Oberflaͤche und im fichtig. | farbe. 
Anbeuche nicht glaͤn⸗ f f 
| bade fte feſte Maſſe. | | 
Eine auf! der er Ober | | 
Granat, Gleichviel. fläche und im An- Sehr we⸗ en 


— 


ſchwerer bruche nur mentginig durch- grasgruͤn. 
Flußſpath. glänzende, etwas bla-ſichtig. 
ſige Maſſe. 0 | 
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| | 
Die Mir Das Der 200 daraus wird, 0 9 5 Far⸗ 
ſchung. haͤltniß. urchſich⸗ 
| se, er "| Org | 
Granat, Eine geſchmolzene, Ganz un⸗ licht, wie 
ſchwerer | 1 Theil. im Anbruche und durehſteh⸗ ein unrei⸗ 
Flußſpath. auf der Oberflaͤchef tig. | ner bey 
| 2 Theile. glaͤnzende dichte N ſtarker Hi⸗ 
| | u Maſſe. 5 „ in einem 
| offenen Ge⸗ 
| | | füße ge 
| | ſchmolzener 
| | Schwefel. 
Granat, 
Sublimat Nessie. we gefloſſene, auf Undurch⸗ | Braun, 
den man er⸗ der Oberflaͤche und ſi rg | c 
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Zu dieſen Verſuchen bediente ich mich, des mit Vitriol⸗ 
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Chemiſche Unterſuchung 
des ſchleſiſchen Kriſopras. 


Dae Kriſopras iſt ein gruͤner halb durchſichtiger, niemals kri⸗ 
ſtalliſirter Edelgeſtein, welcher durch Reiben elektriſch wird, 
und mit dem Stahl reichlich Feuer giebt. 

Der Kriſopras, deſſen ich mich zu gegenwaͤrtiger Unterſu⸗ 
chung bediente, findet ſich zu Koſemitz in Schleſien in dem Her⸗ 
zogthum Muͤnſterberg— 


Erſter Verſuch. 


Ich that ein Stuͤck Kriſopras, welches ein Quentchen 
wog, in einen Schmelztiegel, und ſetzte ihn 4 Stunden lang un⸗ 
ter eine gluͤhende Muffel; der Verluſt am Gewichte betrug 
nach dieſer Operation nur einen halben Gran. Der Kriſopras 
hatte aber hier und da Riſſe bekommen, er hatte feine Durch⸗ 
ſichtigkeit gaͤnzlich verlohren und kr grüne Farbe hatte ſich in 
Weiß verwandelt. 


Zweyter Verſuch. 


Ich ſchuͤttete eine Unze fein geriebenen Kriſopras in eine 
glaͤſerne Retorte, uͤbergoß ſolchen mit einer halben Unze Vitriol⸗ 
oͤl, welches ich mit vier Unzen deſtilirten Waſſers verduͤnnerte; bier 
auf legte ich einen Recipienten vor, ſetzte die Retorte in Sand, 
und deſtilirte, indem ich nach und nach das Feuer verſtaͤrkte, und 
zuletzt ein ſo ſtarkes Feuer gab, daß der Boden der Retorte gut 

gluͤ⸗ 
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gluͤhete. Als die waͤßrichte Feuchtigkeit uͤbergegangen und die 
Säure anfieng, aufzuſteigen, fo feste fi) am obern Theile der Re⸗ 
torte ein weißer Sublimat, welcher am Ende der Deſtilation ei⸗ 
was weiter nach dem Halſe fort ruͤckte. Die am Ende der De⸗ 
ſtilation im Reeipienten befindliche Fluͤßigkeit war von einer reinen 
Vitriolſaͤure in nichts unterſchieden, und mit Weinſteinſalze ges. 
ſaͤttiget truͤbte fie ſich nicht im geringſten; der aufgeſtiegene Subli⸗ 
mat wog, nachdem ich ihn auf das genaueſte vom Glaſe, woran 
er ſehr feſt hieng, abgeſoͤndert hatte, 8 Gran (a), und floß mit 
dem Blaſerohr am Lichte zu einer porcelaͤnartigen Kugel (b). Das 
in der Retorte zuruͤckgebliebene Reſiduòum war weiß, und da, wo 
es den Boden der Retorte beruͤhrte, und wo es der ſtaͤrkſten Hitze 
ausgeſetzt geweſen, roͤthlicht. Ich laugte dieſes Reſiduum mit ko⸗ 
chendem deſtilirten Waſſer aus; und da es trocken geworden, wog 
es eine halbe Unze, drey und ein halb Quentchen. Die Lauge 
hatte eine gruͤne Farbe, ich ließ ſie, um die Kriſtalliſation der da⸗ 
rinn befindlichen Salzen zu befoͤrdern, ſehr langſam verduͤnſten, 
mußte ſie aber verſchiedenemale filtriren, weil ſie ſich oft truͤbte, 
und ein gelb braͤunlichtes Pulver fallen ließ; zuerſt erhielt ich Se⸗ 
lenit, der genau geſammelt 12 Gran am Gewichte betrug (e): 
zuletzt erhielt ich Kriſtallen, die an Geſtalt dem klein kriſtalliſirten 
Bitterſalze vollkommen ähnlich waren, fie waren im Waſſer leicht 
aufloͤsbar, hatten einen ſehr bittern Geſchmack, und überhaupt 
alle die dem Bitterſalze zukommende Eigenſchaften. Von dieſem 
Salze erhielt ich 10 Gran (d); die roth braͤunlichte Erde, welche 
ſich niederſchlug, da ich die Lauge verduͤnſten ließ, ſammelte ich, 
und fand, daß ſie 5 Gran wog (e), ich feuchtete ſie mit Oel an, 
und ließ fie gelinde gluͤhen. Nach dieſer Operation wurden 2 Gran 
davon vom Magnet angezogen (), und es blieben 3 Gran 
5 die ſer Erde zuruͤck, worauf der Magnet keine Wirkung aͤußerte. 
Die Haͤlfte davon uͤbergoß ich mit Salpeterſaͤure, es erfolgte eine 
voll⸗ 


328 Chemiſche Unterſuchung 


vollkommene Aufloͤſung, und die Saͤure bekam eine gruͤne Farbe. 
Ich ſaͤttigte ſie mit Salmiakſpiritus, und es erfolgte ein gruͤnlichter 
Niederſchlag, welcher aber durch Zugießung einer mehrern Menge 
vom fluͤchtigen Alkali wieder aufgeloͤſt wurde; die Aufloͤſung hatte 
eine ſehr ſchoͤne blaue Farbe; die andere Haͤlfte ließ ich mit Sal⸗ 
miakſpiritus in Digeſtion ſtehen. Ein Theil davon wurde auf 
geloͤſet, wodurch der Salmiakſpiritus eine ſehr ſchoͤne blaue Far⸗ 
be bekam (8). 


Dritter Verſuch. 


Ich that eine Unze fein geriebenen und geſchlemmten Kriſo⸗ 
pras in eine glaͤſerne Retorte, und uͤbergoß ſelbigen mit vier Un⸗ 
zen etwas rauchender Salpeterſaͤure, legte einen Recipienten vor, 
und ſetzte die Retorte in Sand. Den erſten Tag gab ich nur 
ein gelindes Digeſtionsfeuer, damit die Salzſaͤure deſto beſſer 
auf die aufloͤsbaren Erden des Kriſopras wirken koͤnnte; den darauf 
folgenden Tag deſtillirte ich, bis ohngefaͤhr die zwey Drittel der in 
die Retorte gegoſſenen Saͤure in den Recipienten uͤbergegangen 
waren; da dieſes geſchehen, ließ ich alles kalt werden, filtrirte die 
in der Retorte gebliebene Saͤure, und ſpuͤlete mit kochendem de⸗ 
ſtillirten Waſſer den unaufgeloͤſten Kriſopras in eben das Filtrum, 
da ich ihn noch etlichemale mit deſtillirtem Waſſer uͤbergoß. Um 
alle daran haͤngenden Salzſaͤuren davonzubringen, ließ ich ihn 
trocknen, und fand, daß er eine halbe Unze drey Quentchen und 
zwey Skrupel wog. Die filtrirte Salzſaͤure, zu welcher ich das 
zur Edulkorartion-des ruͤckſtaͤndigen Kriſopras gebrauchte Waſſer 
gegoßen, hatte eine gruͤnlichte Farbe!; ich goß fie in eine glaͤſerne 
Retorte, und deſtillirte nach vorgelegtem Reeiptenten aus dem Sand⸗ 
bade, und gab zuletzt, da alle Fluͤßigkeit übergegangen, ein fo 
ſtarkes Feuer, daß der Boden der Retorte gut gluͤhete; mit die⸗ 
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ſem Feuer hielt ich eine Stunde an. Die uͤbergegangene Salz⸗ 
ſaͤure truͤbte ſich nicht, da ich ſie mit Weinſteinſalze ſaͤttigte, und 
fie war überhaupt von einer reinen Salzſaͤure in nichts unterſchie⸗ 
den. Am obern Theile der Retorte hatten ſich 3 Gran eines 
weißen Sublimats angeſetzt, der alle Eigenſchaften desjenigen 
hatte, den ich in vorhergehenden Verſuchen bey der Deſtilation 
des Kriſopras mit der Vitriolſaͤure beſchrieben habe (h); das in 
der Retorte zuruͤckgebliebene feuerbeſtaͤndige Reſiduum hatte eine 
braune Farbe, und an die Luft gelegt zog es die Feuchtigkeit der⸗ 
ſelben ſtark an. Ich laugte es mit kochendem deſtilirten Waſſer 
aus, und es blieben 5 Gran einer braunen unaufloͤsbaren Erde 
zurück (i); dieſe Erde unterſuchte ich auf die im vorhergehenden 
Verſuche beſchriebene Art. Die damit angeſtellten Verſuche hatten 
alle eben denſelben Erfolg (k). Die Lauge ſaͤttigte ich mit auf⸗ 
geloͤſtem Weinſteinſalze, und erhielt hierdurch einen nach der Edul⸗ 
koration und Austrocknung 8 Gran wiegenden weißen Niederſchlag; 
dieſer loͤſete ſich in allen Säuren mit Aufbrauſen auf, und gab 
mit Vitriolſaͤure geſaͤttiget ein dem Selenit in allen Stuͤcken voll⸗ 
kommen aͤhnliches Salz (). 


Vierter Verſuch. 


Auf die in den vorhergehenden Verſuchen beſchriebene Art 
deſtillirte ich eine Unze fein geriebenen und geſchlemmten Kriſopras, 
mit vier Unzen Salpeterſaͤure; da ohngefaͤhr die Hälfte der Fluͤ⸗ 
ßigkeit uͤbergegangen war, unterbrach ich die Deſtillation: der Kri⸗ 
ſopras wog nach dieſer Operation nur noch eine halbe Unze, drey 
Quentchen, zwey Skrupel. Die zur Extraktion des Kriſopras 
gebrauchte, und mit feinen auflösbaren Theilen geſchwaͤngerte 
Säure goß ich in eine gläferne Retorte, abſtrahirte die Fluͤßigkeit, 
und gab zuletzt eine halbe Stunde Gluͤhefeuer. Zu Ende der De⸗ 
Tit ſtil⸗ 
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ftillation flieg ein Sublimat in die Höhe, der in aller Abſicht dem, 
wovon ich im vorhergehenden Verſuche Erwaͤhnung gethan habe, 
vollkommen aͤhnlich war; ſein Gewicht betrug 3 Gran (m). Die 
in den Recipienten uͤbergegangene Fluͤßigkeit war von einer reinen 
Salpeterſaͤure in nichts unterſchieden, im Grunde der Retorte blieb 
ein braunes etwas aufgeblähetes Reſiduum, welches die Feuchtig⸗ 
keit der Luft nicht anzog, und durch das Auslaugen nichts von 
ſeinem Gewichte verlor; ich uͤbergoß ſelbiges mit Salzſaͤure, es 
loͤſete ſich darinn vollkommen und anfaͤnglich mit Aufbrauſen auf. 
Die Aufloͤſung, welche eine gruͤnlichte Farbe hatte, ließ ich gaͤnz⸗ 
lich verduͤnſten, und da alle Fluͤßigkeit verduͤnſtet, gab ich dem 
zuruͤckgebliebenen Reſiduum eine halbe Stunde Gluͤhefeuer; Die 
ſes Reſiduum laugte ich aus, es blieben mir nach dem Auslaugen 
42 Gran einer braunen Erde zuruͤck. Ich unterſuchte fie auf eben 
die Art, wie die nach der Verdaͤmpfung der Extraktion des Kris 
ſopras mit der Vitriolſaͤure zuruͤckgebliebene im Waſſer unauf⸗ 
loͤsbare braune Erde; und meine Verſuche hatten eben die im 2ten 
Verſuche beſchriebenen Folgen. Die Lauge ſaͤttigte ich mit Wein⸗ 
ſteinſalze, und erhielt hierdurch einen weißen nach der Edulkora— 
tion und dem Trocknen 7 Gran wiegenden Niederſchlag, welcher 
in allen Säuren ſich mit Aufbrauſen aufloͤſete, und mit der Vi⸗ 
triolſaͤure geſaͤttiget ein dem Selenit vollkommen aͤhnliches Salz 
gab. 


Fuͤnfter Verſuch. | 


Ich mifchte ein Quentchen des mit Vitriolſaͤure extrahir⸗ 
ten Kriſopras mit vier Quentchen reinen Weinſteinſalzes, that 
dieſe Miſchung in einen aus Eiſen geſchmiedeten Topf, der die 
Geſtalt eines runden Schmelztiegels hatte, und ſetzte ihn zwey 
Stunden in den Windofen; ich erhielt hierdurch eine ſchwarze Maſſe, 
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die an die Luft gelegt die Feuchtigkeit derſelben ſtark an ſich zog. 
Ich laugte ſie mit kochendem deſtillirten Waſſer aus, und ließ die 
nach dem Auslaugen zuruͤckgebliebene Erde trocknen; die Lauge 
war ſchluͤpfrig anzufuͤhlen, ich ſaͤttigte fie ſehr genau mit Salze 
fäure, und erhielt hierdurch einen weißen nach der Edulkoration 
und dem Trocknen 35 Gran wiegenden Niederſchlag. Die nach 
dem Auslaugen zuruͤckgebliebene Erde extrahirte ich auf das ſorg⸗ 
faͤltigſte mit Salzſaͤure, nach dieſer Arbeit blieben 234 Gran einer 
weißen Erde zuruͤck, auf e die Saͤure gar keine Wirkung 
mehr hatte; dieſe ſowohl als die durch die Niederſchlagung der 
Lauge erhaltene Erde wurde von keiner Saͤure angegriffen, floß 
mit gleich viel Weinſteinſalze zu einem amethiſtfaͤrbigen vollkom⸗ 
menen Glaſe, und mit zweymal ſoviel Weinſteinſalze zu einem 
vollkommenen an der Luft feucht werdenden und zerfließenden Glaſe. 
Die mit Salzſaͤure gemachte Extraktion hatte eine dunkelgelbe 
beynahe braune Farbe; ich ließ fie bis zur Trockenheit verduͤnſten, 
und gluͤhete das zuruͤckgebliebene braune Reſiduum, welches 20 
Gran wog. Es verlohr durch das Auslaugen nichts von ſeinem 
Gewichte, mit Oel zu einem Teig gemacht, und gelinde gegluͤhet, 
wurde es vom Magnet gaͤnzlich angezogen. 


Es folget aus allen dieſen jetzt beſchriebenen Verſuchen: 


1) Daß der Kriſopras durch das Gluͤhen feine Farbe 
gaͤnzlich verlieret (Siehe den ıten Verſuch)⸗ 


2) Daß eine Unze Kriſopras 5 Gran einer Erde enthält, 
die durch die Deſtillation mit der Vitriolſaͤure fluͤchtig wird (Siehe 
den aten Verſuch Lit. (a), und die Eigenſchaften der flüchtigen 
Erde hat, die man auf diefe Art aus dem ſchweren Fluß ſpath er⸗ 
zu (Siehe den aten Verſuch Lit, (g). 

Tt 2 3) Daß 
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3) Daß die Vitriolſaͤure aus einer Unze Kriſopras 8 Gran 
Kalkerde (Siehe den zten Verſuch Lit- (e), 6 Gran Bitterfalze 
erde (Siehe den aten Verſuch Lit. (d), und 5 Gran metalliſche 
Erde (Siehe den ten Verſuch Lit. (e), die aus 2 Gran Eifens 
erde (Siehe den zten Verſuch Lit. (f), und aus 3 Gran Kupfer 
kalkerde (Siehe den 2ten Verſuch Lit. (g) beſtehet, extrahiret. 


4) Daß in einer Unze Kriſopras 3 Gran einer Erde ent- 
halten find, die durch die Salzſaͤure flüchtig wird (Siehe den 
zten Verſuch Lit. (h), und alle Eigenſchaften der durch die Deſtil— 
lation der Vitriolſaͤure mit dem Kriſopras erhaltenen fluͤchtigen Erde 
hat (Siehe den aten Verſuch Lit. (b). 


59 Daß die Salzſaͤure durch die Digeſtion aus einer Unze 
Kriſopras 13 Gran extrahiret, nämlich 5 Gran metalliſche Erde 
(Siehe den zten Verſuch Lit. (), die aus 2 Gran Eiſenerde, 
und aus 3 Gran Kupferkalk beſtehet (Siehe den zten Verſuch 
Lit. (k), und 8 Gran Kalkerde (Siehe den sten Verſuch Lit. (J). 


6) Daß die Salpeterſaͤure auf den Kriſopras beynahe 
eben fo wirket, als die Salzſaͤure (Siehe den ten Verſuch). 


7) Daß der zuvor mit Vitriolſaͤure wohl extrahirte Kriſo— 
pras aus nichts anders, als aus einer reinen Kieſelerde ehe 
(Siehe den sten Verſuch). 


8) Folglich beſtehet eine Unze Kriſopras aus 5 Gran eis 
ner Erde, die durch die Deſtillation mit der Vitriolſaͤure fluͤchtig 
wird, aus 8 Gran Kalkerde, 6 Gran Bitterſalzerde, 2 Gran Eis 
ſenerde, 3 Gran Kupferkalk, und 456 Gran Kieſelerde. 
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Die, um das Verhalten des mit verſchiedenen Subſtan⸗ 
zen in einem bekannten Verhaͤltniße gemiſchten Kriſopras im 
Schmelzfeuer zu erfahren, angeſtellten Verſuche find der Kürze we⸗ 
gen in folgender Tabelle beſchrieben; ſie ſtimmen ſo wohl mit den 
vorhergehenden uͤberein, daß man ſie als eine Beſtaͤttigung der⸗ 
ſelben anſehen kann. 


Ver⸗ 
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Verſuche 


Ueber das Verhalten im Feuer des mit verſchiedenen 
Salzen, Erden und Metallkalken in einem beſtimm⸗ 
ten Verhaͤltniße gemiſchten Kryſopras. 
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Anhang 


Ban der Entſtehungsart der Edelgeſteine durch 
Verſuche bewieſen. 


(Os folget aus den Arbeiten über die zuvor genannte Edelge⸗ 
E ſteine, daß fie meiſtens aus alkaliſchen Erden, die man gar 
nicht darinn anzutreffen geglaubt haͤtte, beſtehen. Hierdurch wird 
man in den Stand geſetzt zu erklaren, wie die Kriſtalliſation dieſer 
Steine geſchiehet. Eine Sache, die, ſo lange man geglaubt, 
daß die Edelgeſteine aus Kieſelerde beſtuͤnden, ganz unmoͤglich ge⸗ 
weſen iſt. 


Eine jede Kriſtalliſation erfodert nothwendig eine vorherge⸗ 
gangene Aufloͤſung; wir kennen aber keine Aufloͤſungsmittel der 
Kieſelerde in der Natur: hingegen finden wir ſehr viele Aufloͤſungs⸗ 
mittel der alkaliſchen rde. Damit aber die Kriſtallen, wie fol- 
ches bey den Edelgeſteinen ſtatt findet, unaufloͤsbar ſeyn, ſo iſt 
es nothwendig, daß die Aufloͤſungsmittel in dem Augenblicke, wo 
die Kriſtalliſation geſchiehet, die aufgeloͤſte Subſtanz verlaſſen. 


Die fire Luft iſt das einzige Aufloͤſungsmittel in der Na⸗ 
tur, bey welchem dieſe Bedingung ſtatt finden kann. 


Ich ſtellete mir alſo die Sache folgender Geſtalt vor: 
das mit fixer Luft geſchwaͤngerte Waſſer, welches wir ſo haͤufig 
in der Natur antreffen, loͤſet die alkaliſchen Erden auf, aus wel⸗ 
chen die Edelgeſteine beſtehen; wenn ſich dieſe Aufloͤſung durch 
Erdlagen filtrirt, und ſich endlich tropfenweiſe anhaͤnget, ſo ent⸗ 
bindet ſich die fire Luft, und die Erdtheile, fo bloß durch fie im 
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Waſſer aufgeloͤſt waren, vereinigen ſich, und bilden Kriftalfen. 
Dieſe zwar waͤhrſcheinliche Theorie mußte aber durch Erfahrung 
unterſtuͤtzt werden. 


Ich ſuchte alſo auf die jetzt beſchriebene Art kriſtalliſirte 
Steine zu machen, und hatte das Gluͤck meine Abſicht auf eine 
ſehr befriedigende Art zu erreichen. 


Ich bediente mich hierzu des folgenden Inſtruments. a bed 
iſt eine glaͤſerne Roͤhre, die zum wenigſten 4 bis 5 Zoll im Durch» 
weile, und 12 Fuß in der Länge haben muß. 


Der obere Theil od iſt mit einem meſſingen darauf 
gekuͤtteten Deckel zugemacht, in welchem ein Ventil angebracht 
iſt, welches ſich von a nach e oͤffnet. 


Dieſes wird mit einem ſehr ſchweren Gewicht beladen, 
oder mit einer harten Feder niedergedruͤckt, wodurch eine beträchtlis 
che Gewalt erfodert wird, es zu oͤffnen, wo es dann fo gleich wieder 
zufaͤllt. 


Am andern Ende ab der Roͤhre kann eine andere Roͤhre 
ab, ef von eben dem Durchmeſſer, die aber in der Laͤnge ac 
nur einige Zolle haben darf, angeſchraubet werden. 


In ab iſt ein Diaphragma, welches aus einer duͤnnen 
Platte gemacht iſt, welche aus gleichen Theilen weißen Sandes 
und weißen Thons beſtehet, und im Toͤpferofen gebrannt iſt. 


Der untere Theil ef der Roͤhre ab, ef wird gleichfalls 
mit einer ſolchen Platte bedeckt, die darinn eingekuͤttet wird. 
Den 
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Den Raum zwiſchen ab und ef füllet man mit fein gerie⸗ 
benem weißen Sande (ich bediente mich des Freyenwalder⸗Sandes). 


An zwey entgegen geſetzten Orten n und 1 des Unter 
ktheiles der Röhre ab, cd find zwey kleine Loͤcher eingeſchliffen, 
in welchen krummgebogene glaͤſerne Roͤhre 173 n m eingekuͤttet 
werden. 


Die andern Enden dieſer Roͤhren ſind in den Flaſchen 1,1 
eingekuͤttet, auf die Art, wie es die Figur zeiget; die Flaſchen 
koͤnnen mit eingeſchliffenen Kriſtallenſtoͤpſeln verſchloſſen werden. 


Um dieſe Maſchine zu gebrauchen, fuͤllet man die Roͤhre 
ab, cd ohngefaͤhr bis in gh mit Waſſer, und thut diejenigen 
alkaliſchen Erden darein, aus welchen die kriſtalliſirten Steine, die 
man erhalten will, beſtehen ſollen. Alsdann thut man groͤblich zer⸗ 
ſtoſſene Kreide in die Flaſchen LL, uͤbergießt fie mit verduͤnneter 
e und verſtopft fie fogleich. | 


Die fixe Luft, die ſich hierdurch entwickelt, wird zum Theil 
vom Waſſer abſorbiret, und der Ueberfluß, welcher die Roͤhre 
ſprengen koͤnnte, entweichet durch das Deni welches auf die 
Platte ed angebracht iſt. 


Wenn das Waſſer einmal recht mit fixer Luft beladen iſt, 
ſo iſt es hinreichend, wenn man alle zwoͤlf Stunden wieder Kreide 
und Vitriolſaͤure in die Flachen LL ſchuͤttet, und hierdurch wie; 
der PR Luft entwickelt. 


Auf dieſe Art wird das in der Roͤhre ab, cd enthaltene 
Waſſer immer mit ſo vieler fixer Luft beladen, als es in ſich ent⸗ 
halten kann. . Das 
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Das Ventil muß fo gemacht werden, daß eine beträcht, 


liche Gewalt erfodert wird, es zu öffnen „ damit die Luft in der 


Roͤhre od, gh immer ſehr zuſammen gedruͤckt ſeyʃ. Denn alsdann 


kann das Waſſer vermoͤge des verſtaͤrkten Drucks der Luft auf 
ſeiner Oberflaͤche eine weit groͤßere Meuge Luft in ſich enthalten. 
Das Waſſer filtrirt ſich durch die Kieſelerde, und haͤngt ſich 
tropfenweiſe in man, und an dieſem Orte entſtehen kleine Kriſtallen, 
die durchſichtig find, vielen Glanz und eine betraͤchtliche Hätte haben. 
Es gehoͤret hierzu eine ſehr lange Zeit; nach vielen Wochen erſt kann 
man kleine Kriſtallen bemerken, die mit der Zeit an Groͤße zunehmen. 
Es iſt noͤthig, daß das Waſſer ſich nur langſam filtrirt, 
ſo daß nur alle 20 oder 30 Minuten ein Tropfen faͤllt; wenn es 
langſamer geſchehen koͤnnte, fo waͤre es noch beſſer. | 


Wenn ich bloß reine Kalkerde zu dem Waſſer in die Noͤh— 
re ab, cd that, fo erhielt ich am geſchwindeſten Kriſtallen, die 
weiß, und von einer ſehr geringen Haͤrte waren; that ich aber 
nur ein wenig Kalkerde, und viel Alaunerde in das Waſſer, fo 
erhielt ich kleine weiße durchſichtige und ſehr harte Kriſtallen; that 
ich zur Alaun- und Kalkerde noch Eiſenerde hinzu, fd erhielt ich 
Kriſtallen, die die Farbe des Rubins hatten. Auf dieſe Art hatte 
ich das Gluͤck, die Mittel zu errathen, deren ſich die Natur zur Er⸗ 
zeugung der Edelgeſteine bedienet, und ihr mit einem erwuͤnſchten 
Erfolge nachzuarbeiten. 


Ich zweifle nicht, daß die Fortſetzung dieſer Verſuche 
noch vieles Licht uͤber die Entſtehungsart verſchiedener Produ te 
des Mineralreichs geben wird; ſie ſind aber ſehr muͤhſam, ſehr 
langweilig, und mit vielen Schwierigkeiten verknuͤpft, die ich aber 
dennoch, wofern ich nur das Gluͤck habe, den öffentlichen Bey 
fall zu verdienen, mit allem Muth zu uͤberſteigen ſuchen werde. 
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